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XVIII. Iahrg.

Die freisinnige Presse und die 
Getreidezölle.

I m  Kampfe gegen die Getreidezölle ist 
dem mannhaften Freisinn natürlich jedes 
M ittel recht. Treffend beleuchtet ein national­
liberales B la tt dieses Kampfes Art. Die 
„Münchener Allgemeine Zeitung" schreibt 
gegenüber der „Bossischen Zeitung":

„M it dankbarer Verneigung haben be­
kanntlich die B lätter von der weiblichen 
Linie des Freisinns die Borschläge der „Ge­
nossen" acceptirt, die mit dem linken Flügel 
des Liberalism us bei den Landtagswahlen 
gemeinschaftliche Sache machen wollten. D as  
gelegentlich der Begründung des dahin- 
zielenden Antrages Bebe! in die Massen ge­
worfene Schlagwort von der Nothwendigkeit 
einer gemeinsamen Aktion aller antireak- 
tionären Elemente im Volke zur Bekämpfung 
und Zurückdrängung des übermächtigen 
Jnnkerthnms hat eben im Busen der alternden 
Dame aus dem Hanse Manchester Johannis- 
«L L »*2"eckt, die sie vollkommen die nn- 
nberbrnckbare Kluft zwischen ihren nnd den 
grundlegenden wirthschaftspolitifche» An­
schauungen des nnerwarteten Freiers über­
sehe» und alle wohlgemeinten Warnuugsrufc 
von befreundeter Seite in den Wind schlagen 
lasten. S o  darf man denn wohl auf das 
Konto solcher übermächtiger Wallungen auch 
die Thatsache sehen, datz von manchesterlicher 
S eite  die Neuregelung der Getreidezölle für 
eine bequeme Gelegenheit zum Anstansll 
inniger Liebesbezeignngen mit der Sozial- 
demokratie angesehen wird. M it freudiger 
Genugthuung nimmt die „Vossische Zeitung" 
von der Absicht der „Genossen", die von» 
Freisinn aus selbstischen Rücksichten goutirte 
Freihandelspolitik im wesentlichen, wenn auch 
au« andere» Gründen, zu unterstützen, N o tiz ;
m-tw knnn-.7 wirthschaftspolitischen
maaertt^n M ^  M ainzer T ages m it den 
u n ^ n Ä ^ I ^ "  aus dem eigenen Topf 
A r b e itÄ ? " * ' s'e könne „die Schäden des 
t^ .,^ " sta n d es  aus der Lebensmittelver- 

greifbar klar nachweisen". Diesen 
mit Abringt sie denn auch wirklich
nach Art kleinen Zahlenkunststücks

d-r In lan d s-
der Einfuhr einerseits und
l,„t> a ?  ber Konsnmenten andererseits 
d » 's°''" .b t aus dem Ergebniß folgern zu 
fabe« ' Gesichts des bestehenden Zoll-
Konsument ^ M illio n e n  iubetracht kommenden 
M « !
>n-rdn, . . 7  M -n ,
K «  °m d " 7  °N°' d - V170 Z.ertheuernng hierauf, rnnd
m im ^  Mark, steckten die großen „nd

die R eM irm

W -  b Einfuhrzoll nnr zum kleinen 
a » t . ^ '  P r o d u z e n t e n  s e l b s t  z u  
r a d ^ l» -" !s n ^ 's ^ -^ m  wird wohl auch der 
ein/m r  ̂ Oszialreformer niemand znmuthen, 
«...e Waare ohne reden eigenen Nutzen zu
der Tk,"."' letztere aber würde in
Laae dar» wie die neueste Enquete über die 
seM-Nt ^  Landwirthschaft unwiderleglich 
nicht m'. Fall sein, wenn die Einfuhrzölle 
stüüteii für Brotkorn einigermaßen
Zeit ig" kommt denn die „Vossische
s p e z ie l l  das N ?E sam en  Annahme, daß
kosten darf? A b t r e i b e  sozusagen nichts
These ab d i - l e i t e t  sie eine solche
z»> der so'„stin-»"m schärfsten Widerspruch 
thums vom M .e ^"ssussniig des Manchester- 
würde ibr Dinge steht? E s
drieke»  ̂ . "N'mmer sicherlich sehr ver-
ihrersei't« Üls"" d" Landwirthe es
»neine>."m) ^  Forderung des allge-

unentgeltlich hergeben sollten, w eil ein ge­
nügendes Obdach ebenfalls in erster Linie zu 
den allgemeinen Menschenrechten gehöre. 
Und noch ein Beispiel für die Konsequenz des 
Freisinns in dieser Hinsicht! I n  dem frei­
sinnig vertretenen Bremen wird neuerdings 
wieder lebhaft für die vor etwa 20 Jahren  
bereits in Borschlag gebrachte surtars ä'eutrs- 
M  agitirt, um vorab Bremen selbst die 
Hunderte von M illionen zuzuschanzen, die 
bisher von den über die Landesgrenze nach 
Deutschland importirenden Holländern und 
Belgiern geschluckt wurden. Hier also sind 
die Grundsätze des Freihandels hinfällig, ob­
wohl der Nutzen aus einer solchen Schutzzoll- 
maßregel der Lage der Dinge nach nur 
wenigen zugute kommt, während der Ge­
treidezoll der gesammten deutschen Land- 
wirthschaft die Existenzmöglichkeit sichern soll. 
Und wenn hiergegen etwa eingewendet werden 
soll, daß dort die ausländischen Exporteure, 
Hier aber der Hauptsache nach die ein­
heimischen Konsnmenten die Kosten zahlen, 
so ist darauf zu erwidern, daß im letzteren 
Falle das Geld im Lande bleibt, anstatt ins 
Ausland zu gehen, wodurch der Allgemein 
Wohlstand sicherlich nnr gehoben wird.

M an kann diese Heimleuchtnng der 
Manchestertante nur zutreffend finden. B e­
dauerlich ist eS nur, daß auch in einem Theile 
der Presse des Nationalliberalism ns das 
Manchesterthum wieder sein Wesen treibt. 
Selten  ist der innere Zwiespalt der national- 
liberalen P artei, w ie er sich in den beiden 

- Theilen des Nam ens kennzeichnet, schärfer 
zum Ausdruck gekommen, a ls  bei dem Kampfe 
um die Getreidezölle.

Politische Tagesschau.
Der P a p s t  empfing am Dienstag in 

Rom in der Peterskirche mehrere Bischöfe 
und zahlreiche P ilger, darunter auch solche 
aus Bayern.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister 
Andre wird demnächst durch ein Dekret die 
Unteroffiziere von der Verpflichtung be­
freien, im Falle der Verheirathung einen 
Mindestbesitz von 5000 FrkS. nachzuweisen; 
wie für die Offiziere wird der Nachweis der 
Erwerbsfähigkeit der Frau genügen. Der 
Minister äußerte gesprächsweise, wie der 
„Vofs. Ztg." aus P a r is  gemeldet wird, daß 
noch weitere Maßnahmen zur Demokrati 
sirung des Heeres bevorstehen. Sollte sich 
das französische Volk anf die Dauer ein 
solches Regiment gefallen lasten? —  Der 
Doyen der Universität Bordeaux, der vom 
Ministerium Dupny wegen einer dreysusisti 
schen Grabrede für ein halbes Jahr aller 
akademischen Aemter enthoben worden war, 
schreibt dem „Siöcle", daß er und einige 
Freunde fest entschlossen seien, den Fall 
Dreyfus wieder aufzunehmen nnd schon in 
nächster Zeit in Aktion zu trete».

Den leitenden Beamten der P a r i s e r  
W e l t a u s s t e l l u n g  nnd den um dieselbe 
besonders verdienten französischen Architekten 
und Ingenieuren, sowie einigen anderen, in her­
vorragender Stellung dabei thätig gewesenen 
Persönlichkeiten sind von dem Kaiser Wilhelm  
Auszeichnungen verliehen worden. E s haben 
u. a. erhalten: Generalkommissar Picard
den Rothen Adlerorden 1. K l.; General­
direktor Delannay-Belleville, der Chef des 
Protokolls Crozier, der Präsident der Jury, 
Berger, den Kronenorden I. K l.; der Gene­
ralbautendirektor der S tad t P a r is , Bouvart, 
der Direktor der schönen Künste, Roujon, 
den Rothen Adlerorden 2. Kl. mit dem S te r n ; 
der Präsident der Gesellschaft französischer 
Künstler, Edouard Dätaille, der Generalsekretär 
der Ausstellung, Chardo», den Kronenorden 
2. Kl. mit dem Stern. Der Reichskommissar 
veranstaltete M ontag Abend zu Ehren der 
dekorirten Persönlichkeiten eine Festtafel in 
den S ä len  Friedrichs des Großen im 
deutschen Hanse, an welcher der deutsche 
Botschafter Fürst Münster mit den M it- 
gliedern der Botschaft, Prinz Lichnowsky 

Wobuunaen vom AnSwartiaen Amt in Berlin. Geheimrath

Lewald, sämmtliche M itglieder des Reichs­
kommissariats, der Präsident des deutschen 
W einbauvereins, Geheimrath Wegener, der 
Präsident der deutsche» Handelskammer in 
Krefeld, Kommrrzienrath Seyfarth, theil- 
nahmen. —  D ie Pariser Weltausstellung er­
zielte am lebten Sonntag die bisher höchste 
Besuchsziffer. S ie  war von 652 000 Personen 
besucht.

D ie Neuwahlen für das e n g l i s c h e  
Unterhaus haben ergeben, datz die weit 
überwiegende Mehrheit der britischen Wähler 
die imperialistische Politik des Kabinets 
Salisbnry-Cham berlain billigt. M it einer 
noch größere» Mehrheit a ls vor fünf Jahren  
wird die Regierungspartei im nächsten 
M onat im Unterhanse einziehen. Der S ieg  
Chamberlains ist insofern glänzend, a ls die 
Niederlage der Opposition besonders den 
Flügel trifft, der die Chamberlainsche Politik  
und die Annexion der südafrikanischen Frei­
staaten grundsätzlich vernrtheilt und deshalb 
den Wahlkampf persönlich gegen den Ko- 
lonialminister zugespitzt hatte. Dagegen hat 
der Theil der frühere» liberalen Parlam ents- 
Minderheit, der den südafrikanischen Krieg 
nnd die Einverleibung der Vurenrepubliken 
für gerecht und nothwendig erklärt, bisher 
keine nennenswerthe Einbuße erlitten. B is ­
her find 333 Ministerielle, 104 Liberale und 
71 irische Nationalisten gewählt.

Der in Berlin weilende r u m ä n i s c h e  
Minister des Auswärtigen, Murghihoman, 
erklärt, daß ihm von einer Absicht deS 
Königs Karl von Rum änien, sowie des 
Kronprinzen Ferdinand von Rumänien, zu­
gunsten des minderjährige» Sohnes des 
letzteren abzudanken bezw. auf die Thron­
folge zu verzichten, nichts bekannt sei. 
Ebenso stellt er in Abrede, daß er nach 
Berlin gekommen sei, um für die Aufnahme 
einer Anleihe zu wirken.

DaS r u m ä n i s c h e  Parlam ent ist am 
M ontag mit einer von dem Ministerpräsi­
denten verlesenen Botschaft des Königs er­
öffnet worden. Die Kammer wählt- den ehe­
maligen Ministerpräsidenten Cautacuzene 
zum Präsidenten. Der Ministerpräsident 
legte der Kammer einen Gesetzentwurf vor 
betreffend die Abtretung der Reineinnahme 
aus dem Zigarren-Papier-M onopol znm 
Zwecke einer Anleihe, ferner einen Gesetzent­
wurf über die Abänderung der Steuer für 
alkoholhaltige Getränke. Der Mehrertrag 
dieser Steuer wird anf vier M illionen Lei 
jährlich geschätzt. Am M ontag Abend fand 
in Bukarest eine Versammlung der parla­
mentarischen Mehrheitsparteien statt. M i­
nisterpräsident Carp führte anS, in Zukunft 
müßten alle Ausgaben durch die gewöhn­
lichen M ittel des S taatshaushalts gedeckt 
werden, es müßten folglich die Ausgaben 
eingeschränkt nnd neue Einnahmequellen ge­
schaffen werden. Im  Namen der M ehrheits­
parteien sagte Senator Kornea der Regierung 
die nöthige Unterstützung zu.

Ueber Unruhen anf P u e r t o  R i c o ,  
welche Insel bekannttich nach dem spanisch­
amerikanischen Kriege den Vereinigten 
Staaten zugefallen ist, kommen plötzlich 
ernste Meldungen. Wie Wolffs Bureau 
vom Dienstag aus Newyork berichtet, wird 
dem „Newyork Herald" aus S ä n  Juan vom 
M ontag gemeldet: Sonntag Abend kam es 
zwischen den beiden Parteien der Föderalisten 
und der Republikaner zn Stratzenkämpfen, 
die die Nacht über anhielten. Vier Personen 
wurde» getödtet, 20, darunter mehrere 
Polizisten, verwundet; die Verwundungen 
find zum Theil schwer, M ontag früh zogen 
bewaffnete Schaaren in den Straßen um her; 
im ganzen Bezirk von S ä n  Juan bewaffnet 
sich die Bevölkerung, und eS wird weiteres 
Blutvergießen befürchtet, da die Polizei die 
Ruhestörungen nicht zu unterdrücken vermag. 
—  Die Herrschaft der Amerikaner anf 
Puerto Rico scheint danach anf ebenso 
chwachen Füßen zu stehen, w ie auf den 

Bbilivvinen.

Deutsches Reich.
B er lin , 9. Oktober 1900.

—  Der Kronprinz wird in diesem Winter, 
wie Berliner Blätter zn berichten wissen, ge­
legentlich einer Theatervorstellung bei Hofe, 
darstellerisch auftreten. Auf Wunsch der Kai­
serin, zu deren Lieblingsstücken Thilo von Tro- 
thas Lustspiel „Militärfromm" gehört, hat 
der Dichter einen kleine» militärischen Ein­
akter „Ohne Konsens" verfaßt, in welchem der 
Kronprinz die männliche Hauptrolle spielen 
wird.

—  Reichskanzler Fürst Hohenlohe gedenkt 
sich in den nächsten Tagen noch auf einige 
Zeit nach Süddenischland zu begeben.

—  D as „Militär-Wochenblatt" veröffent­
licht folgende Personalverändernngen: Jtten- 
bach, Gen. Auditeur der Armee, Wirklicher 
Geheimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
seiner bisherigen Uniform im Pcusionsver- 
hältniß, v. Richter, Geheimer Oberjustizrath, 
M itglied des Gen.-Auditoriats, unter Er­
theilung der Erlaubniß znm Tragen seiner 
bisherigen Uniform im Pensionsverhält­
niß, aus ihren Antrag mit den gesetz­
lichen Bezügen in den Ruhestand versetzt. 
Trieft, Geheimer Jnstizrath, M itglied des 
G en .-A u d itoria ts, unter Beilegung des 
Charakters a ls  Geheimer Oberjnstizrath mit 
dem Range eines Raths 2. Klasse nnd 
unter Ertheilung der Erlanbuiß znm Tragen 
seiner bisherigen Uniform im Penstonsver- 
hältniß mit den gesetzlichen Bezüge» in den 
Ruhestand versetzt. Ferner veröffentlicht das 
„Militär-Wochenblatt" die Stellenbesetzung 
bei den preußischen Militärgerichtsstellen 
am 1. Oktober 1900.

—  D as preußische Staatsministerium  
hielt heute Nachmittag unter Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe eine Sitzung ab, in der 
n. a. beschlossen worden sein soll, welcher 
Termin für die Einbernfnng des Reichs­
tages dem Kaiser in Vorschlag zn bringen sei.

—  M it einem neuen Schuellfenergeschütz 
werden gegenwärtig nach der „Franks. Ztg." 
Versuche in Metz angestellt. Zwölf tragbare 
Maschinengewehre sind au die einzelnen Re- 
gimeuter überwiesen worden. D as Geschütz 
ist eine Art Kngelspritze mit M agazinladnug 
nnd kann in der M inute 350 Schuß abgeben. 
Durch eine eigene Vorrichtung wird eine 
pendelartige Horizontalbewegung des Rohres 
hervorgerufen, sodaß die Kugeln eine große 
Breitenstreuung erhalten.

' —  Ein neues Seitengewehr zu dem Ge­
wehr U  98 soll nach dem „Verl. Tagebl." 
in Solinger Fabriken hergestellt werden, so- 
daß diese Privatindnstrie auf Jahre B e­
schäftigung finde.

— Zur Herstellung von Geschtttzmnnitio» 
soll in Spanda« nach einer Reportermeldung 
angesichts des vermehrten Bedarfs an M u­
nition nach Einführung der Schnellfeuer­
geschütze eine staatliche Fabrik errichtet 
werden. D ie Vorarbeiten dazu seien schon 
im Gange.

nach der „Wes. Ztg." im nächsten preußischen 
Etat zur Ausführung von Buhnenbauten 
am Weststrande, wo durch Sturmfluten  
wiederholt Erdrntschuugen erfolgt sind, 
2 0 0000  Mark gefordert werden.

—  Der Herbstkongreß der deutschen 
Landwirthschafts-Gesellschaft brachte gestern 
12 Sitzungen der verschiedenen Ausschüsse. 
Der Ausschuß der Bau- nnd Gerätheab- 
theilung beschloß, einen Sonderausschuß für 
SpirituSverwerthnng einzusehen, beschäftigte 
sich vornehmlich auch m it dem PreisauS- 
schreiben für Spiritnslam pen, für welche« 
der Kaiser einen kostbaren Ehrenpreis, eine 
Porzellanvase aus der königlichen Manufak­
tur, ausgesetzt hat. Von 3 Bewerbern sind 
sechs Lampen eingesandt. D ie Lampen 
werden in der physikalisch-technischen Reichs- 
anstatt und in der Versuchsanstalt des Ver­
eins der Spiritusfabrikanten Deutschlands 
einer genauen Prüfung unterzogen, die etwa 
ein Vierteljahr in Ansprnch nehme» wird.



— Geheimrath Robert Koch ist auf seiuer 
Studienreise zur Erforschung der M alaria , 
die ihn über Deutsch-Ostafrika, Indien , die 
Südsee bis nach Deutsch-Nen-Gninea geführt 
hat, jetzt in Hongkong eingetroffen. D ort 
gedenkt er einige Tage zu verweilen und 
dann die Rückreise nach Berlin anzutreten.

— Auch die österreichisch-ungarischen 
Papierfabriken haben in kurzen Zwkschen- 
rlinmen drei Preissteigerungen vorgenommen 
und kündigen auch jetzt eine neue P re iser­
höhung an.

— An Neichsmnnzen wurden ausgeprägt 
im M onat September für 4 871 340 M ark 
Doppelkronen, 1311310 M ark Fünfmark- 
stiicke, 705726 M ark Zweimarkstücke. 
1132521 Einmarkstücke. 263 890,60 M ark 
Zehnpfeiinigstiicke, 19 727,55 M ark Fünf- 
Pfennigstücke, 104 699,32 M ark Einpfennig­
stücke.

München, 9. Oktober. P rinz  Rnpprecht 
von Bayern, Kommandeur des 2. Infanterie- 
Regiments, ist unter Beförderung znm Ge­
neralm ajor zum Kommandeur der 7. I n ­
fanterie-Brigade ernannt worden. Gleich­
zeitig wurde verfügt, daß der S ta b  der 
7. Infanterie-Brigade von W ürzburg nach 
Bamberg verlegt wird.

Türen, 4. Oktober. Die hiesigen Ze»- 
tnngsverleger haben sich m it Rücksicht aus 
die außerordentlich gestiegenen Papierpreise 
und den am 1. J a n n a r  n. J s .  inkraft 
tretenden erhöhten Zeitnngstarif gezwungen 
gesehen, den Bezugspreis um die Hälfte zn 
erhöbe,»._ ____________________

Zll den Wirren in Cliinâ
Der Rückzug der russischen Truppen aus 

Peking wird von denjenigen Mächten, die 
den militärischen Theil des ostasiatische» 
Feldznges noch nicht für beendet halten, mit 
einer Verstärk»»»» ihres für die chinesische 
Hauptstadt bestimmten Machtaufgebots be­
antwortet. Nach den Engländer» ziehen 
jetzt auch die deutschen Befehlshaber weitere 
Trnppentheile nach Peking, um die Be­
setzung der ansgedehnten S tad t in dem 
bisherigen Umfange aufrecht zu erhalten. 
Ein Telegramm des „Lokalanz." meldet aus 
Peking vom 3. Oktober: Heute rückte an 
Stelle der abmarschirten russischen Kom­
pagnie, welche bisher den Palast der Kai­
serin-M utter besetzt hatte, eine Kompagnie 
der deutschen Seebataillone dort ein. 
Morgen trifft hier das Detachement des 
Oberstleutnants Havel aus Tientsin ein, be­
stehend aus zwei Bataillonen ostasiatischer 
In fan terie , entsprechender Kavallerie und 
zwei Geschützen. E s wird in dem östlichen 
Theile des den Deutschen überwiesenen 
Stadtgebiets Q uartier beziehen. Hier ver­
lautet, gestern sei eine englische Kavallerie- 
patrouille nahe bei Pataschau, wenige Kilo- 
meter südwestlich von Peking, auf 4 Kom­
pagnien chinesisches M ilitä r gestoßen. De­
ta ils  hierüber fehlen noch. E s ist noch immer 
unentschieden, ob Peking oder Tientsin der 
Sitz der diplomatischen Verhandlungen wird. 
Hiesige Chinakenner betonen fortgesetzt, nur 
in Peking geführte Verhandlungen würden 
Eindruck auf die Chinesen machen. D as 
Gerücht, daß der Kaiser jetzt nach Peking 
zurückkehren wolle, glaubt hier niemand.

Ueber die Truppenvertheilung in der 
Umgegend von Peking meldet die Londoner 
„Times* aus Shanghai vom 7. Oktober : 
Die französischen Truppen halten Lu-kou-kiao 
an der Luhau-Eisenbahn besetzt. Die Rnssen 
lind die Deutschen halten die Peitsangsorts 
desgleichen die M inen von Tangschau rftld 
Kai'pittg und beherrschen so die Kohlenver- 
sorgnng Nord-Chinas, während die Rüsten 
die Bahnlinie in ihrer Gewalt haben.

Zur Lage in Peking sind dem Renterstchen 
Bureau vom 2. Oktober folgende M itthei­
lungen zugegangen: General Vamaguchi
formirt die neue japanische Brigade, welche 
die Positionen in China besetzen soll; dieselbe 
wird bestehen aus 5000 M ann der 21. und 
5000 M ann der 9. Brigade unter dem 
Befehl des Generals Bnkamoto, 2000 
M ann werden in Peking bleiben, die übrigen 
werden an der Kommunikationslinie zwischen 
Peking und Taku und anderen Punkten ver­
theilt. 8000 Deutsche, 1500 Amerikaner 
und eine gleiche Zahl Rnssen werden den 
Winter über in Peking bleiben. Wieviel 
Engländer bleiben, ist noch nicht bestimmt, 
wahrscheinlich eine Brigade. Die Verbün­
deten versehen sich mit V orrath, der für 
6 Monate beschafft werden muß. Die 
Russen haben ihre Schutzwache aus den 
kaiserlichen Gärten fortgenommen, welche 
dann sofort von den Deutschen besetzt wurden. 
Die Deutschen richten die früher von der 
Kaiserin-Wittwe bewohnten Gebäude als 
Hauptquartier für den Grafen Waldersee 
und seinen S tab  ein. 600 Engländer haben 
von, Sommerpalast Besitz genommen.

Den von den Russen geränmten Sommer- 
palast wollten» so meldet Laffans Bureau 
aus Peking, die Deutschen besetzen, doch die 
Engländer kamen ihnen zuvor und halten

ihn besetzt. Die Rnssen räumten das Ge­
biet des Kaiserpalastes außerhalb der ver­
botenen S tad t, dasselbe ist jetzt von den 
Deutschen okkupirt.

Die Boxer sollen nach einer Meldung 
des „Teinps* aus Tientsin vom 6. d. M ts . 
noch nicht zersprengt sei». S ie  haben auf 
die in M atou postirten Truppen einen An­
griff gemacht. — Eine französische und eine 
englische Kolonne haben die Bahnstation 
Lukou-kiao besetzt.

Betreffs der Bahnlinie Tongku-Peking 
existirt zwischen Deutschland und Rußland 
ein Uebereinkommen, demzufolge die Tyeil- 
strecke von Tongku bis Jan tsu n  unter russi­
scher, die von Yautsnn bis Peking unter 
deutscher Verwaltung steht.

An der Thatsache, daß der Kaiser von 
China sich nach S inganfu zurückgezogen hat 
und gewillt ist, dort vorläufig seinen Auf­
enthalt zu nehmen, ist nicht mehr zu zweifeln. 
D er Gouverneur von Schansi schickt sich 
bereits an, M ateria l zum Van eines Palastes 
herbeiznschaffen.

D aß 'eine deutsche Expedition nach S in- 
ganfn geplant ist, beruht, wie die „Post" 
schreibt, auf Erfindung. Auch nach der 
„Schief. Ztg.* erscheint ein derartiges Unter­

nehmen völlig ausgeschloffen. Denn ein 
militärisches Unternehmen tausend Kilometer 
weit in das Innere  eines fremden, größten- 
theils nur dem Namen nach und auf Grund 
von Reiseberichten bekannten Landes, durch 
schwieriges G ebirgsterrain und mitten durch 
eine dichte, aufgewiegelte Bevölkerung, die 
mit fanatischer Zähigkeit an ihrer alte» 
Kultur festhält» müßte bei aller Vorzüglich- 
keit der Ausrüstung und Kriegstüchtigkeit der 
verbündeten Truppen als ein überaus ge­
fährliches und gänzlich aussichtsloses Wagniß 
bezeichnet werden. Die Entfernung Peking- 
Singanfn entspricht etwa derjenigen Wien- 
P a r is  oder Königsberg-Moskau. E s ist klar, 
daß selbst die Einleitung einer soweit aus­
greifenden Offensive M onate erfordern und 
daß das ganze deutsche Expeditionskorps 
auch znr bloßen Sicherung der Etappenlinie 
kaum ausreichen würde.

Russische Truppen haben sich neuerdings 
auch der S tad t Mukden, der zweiten Residenz 
der Mandschudynastie, bemächtigt.

Nach einer Meldung des Reuter'schen 
Bureaus aus Hongkong vom Dienstag sind 
alle weißen britischen Truppen und auch die 
Hongkonger asiatische Artillerie plötzlich aus 
unbekannten Gründen nach Hongkong zurück­
berufen worden. Wohin sich die Aufständischen 
des Hinterlandes von Kanlung gewandt haben, 
ist unbekannt; man nimmt an, daß sie von 
der Grenze des neuerworbeneu britischen 
Gebiets aus nordw ärts marschiren. I n  
Kanlung ist alles ruhig.

Kapitän Laus, der tapfere Kommandeur 
des „ Iltis* , welcher beim Angriff anf die 
Taknforts schwer verwundet wurde, hatte, 
wie die „Kölnische Volkszeitung* erfährt, bei 
den ersten Gehversuchen, die er nach Abnahme 
des Gipsverbandes unternahm, das Unglück, 
das verwundete Bein zu brechen.

Die Vereinigten S taaten  solle», wie der 
Washingtoner Berichterstatter der Londoner 
„M orning Post* erfahren haben will, ge­
stutzt anf Inform ationen ihrer V ertreter in 
China, eine nichtförmliche Note an die 
Mächte gerichtet haben, worin sie deren Auf­
merksamkeit auf die Gefahr eines Anfstandes 
in Siidchina lenken, wenn der Beginn der 
Friedensnnterhandlungen sich länger hinaus- 
ziehe.

Der Krieg in Südafrika.
Ein volles J a h r  dauert nun der Krieg 

»n Südafrika. Am 11. Oktober v. J s .  er­
ließen dre Bnrenstaaten ein Ultimatum an 
England, und schon an, 12. Oktober begannen 
die Feindseligkeiten. Die Buren denken noch 
keineswegs daran, den Widerstand aufzu­
geben. Selbst im Oranjefreistaat wird »och 
immer gekämpft, wie folgende Reutermeldnng 
vom M ontag aus Kapstadt beweist. Wepe- 
»er, Nouxville und Ficksburg sind ,n den 
Hände» von Burenabtheilungen, die augen­
scheinlich südwärts getrieben werden von den 
Engländern, welche eine Linie quer durch 
den Oranjefreistaat von der Bahnlinie bis 
zur Grenze N atals ziehen. E s wird der 
Versuch gemacht, diese Burenabtheilunge» zu 
nmzingeln. ^

Wenn der Versuch nur gelingt!
Nach einer Reutermeldnng aus Lourenxo 

M arques werden Eloff und D r. Heymann 
den Präsidenten Krüger anf der Reise «ach 
Europa begleiten.

D as englische Kriegsamt hat einen 
Arineebefehl erlassen, durch welchen die 
Hauptmasse der beim Ausbruch des Krieges 
einberufenen M iliztruppen entlassen wird.

I n  England werden die Kosten des süd­
afrikanischen Krieges, die Ausgaben in allen 
Ressorts zusammengenommen, bereits auf 
drei M illiarden M ark berechnet.

Ueber die Zukunft der Burenstaaten hat 
Chamberlain in einer am M ontag in Cau-

nock Chase gehaltenen Rede erklärt, für ge­
raume Zeit müßten die Bnrenstaaten als 
Kronkolonien verwaltet werden, aber später 
dürften sie in die sich selbst verwaltenden 
Kolonien um sie herum aufgehen. Der 
Schatzkanzler Hicks-Beach, der in New Abbot 
über dasselbe Thema sprach, erklärte, mit 
der Zeit würden allen Stäm m en in T ran s­
vaal und in der Oranjefluß-Kolonie gleiche 
Rechte gewährt werden, wie die übrigen 
großen britischen Kolonien sie genießen.

Provinzialnachrtchten.
8 Culmsee. 9. Oktober. (Keine Ausdehnung 

der Perronsperre.) Die königliche Eisenbähn- 
d-rektiou m Bromberg beabsichtigte, das hierfelbst 
.errichtete neue Bahuhofs-Empfangsgebäude mit 
m die Perronsperre einzuschließen, wodurch dem 
mchtrelsendeu Publikum der Zutritt zur Bahn­
hofswirthschaft nur gegen Lösung einer Bahn- 
nelgkarte möglich gewesen wäre. Den fortgesetzten 
Bemühungen des Herrn Bürgermeisters Hartwich 
m es gelungen, die Direktion von ihrem Vor­
haben abzubringen, sodaß für jedermann und 
namentlich für die Spaziergänger der freie Zutritt 
znr Babnhofswirthschaft bleibt.

. Pr.-Ttargard. 8. Oktober. (Das Rittergut 
Nierovko). ca. 1400 Morgen groß. ist für 315000 
Mk. m den Besitz des Kaufmanns Lonis Kronheim 
»n Bromberg übergegangen.

Konrgsberg. 8. Oktober. (Verschiedenes.) Be­
kanntlich soll der zweihnndertste Jahrestag der 
Krönnng des ersten preußischen Königs am 
18. Jannar 1901 i» Königsberg in Gegenwart des 
Kaisers «nd der Kaiserin, zahlreicher Fürstlich­
keiten lind sonstiger geladene» Gäste durch eine 
große Feier begangen werde». Die Hanptstätte» 
der geplanten Festlichkeiten werde» die Schloß­
kirche, in der sich Friedrich 1. am 18. Januar 
1701 und Wilhelm I. 1661 die Königskrone auf­
setzten. mid der über der Kirche liegende, zu allen 
großen Festen benutzte „Moskowitersaal" sein. 
Dieser ist bei 83 Meter Länge. 17,9 Meter Breite 
nnd 6 Meter Höhe einer der größten Säle 
Deutschlands. Bei der KrönnngSseier im Jahre 
1861 waren zu einem in demselben angeordneten 
Konzert 5000 Einladungskarten ausgegeben 
worden. Der Name „Moskowiter-saal" ist aus 
den Saal wahrscheinlich nach einem Gemach 
übertragen worden, i» dein die moskowitische» 
Gesandten anfgenomme» wurde»», die sich 1516 
dort befanden, als der Markgraf Albrecht ein 
Bündniß mit dem Großfürsten Wastlij gegen den 
König von Polen einging. — Die Bolksdichterin 
Johanna AmbrosiuS soll, wie man dem „Ostd. 
Tagebl." schreibt, die Absicht haben, von Groß- 
Äersmingken nach Königsberg überzusiedeln. — 
Der Stifter der Palästra Albertina, Herr Dr. 
Friedrich Lange aus Newhork, der gegenwärtig i» 
unseren Mauern weilt, sah am Sonnabend den 
Vorstand, sowie zahlreiche Mitglieder der Palästra 
im großen Saale um sich versammelt, um vor 
Ihnen die Geschäftslage des Institu ts zu be­
sprechen »ud Mittel und Wege zu erörtern, die 
dahin wirken könnte»», das Werk einem weitere» 
günstige» Gedeihen entgegenznfiibren. — Die 
siebente Hanvtversammlnlig des Vereins der Lehr­
kräfte öffentlicher höherer Mädchenschule» für 
die Provinzen Oft- und Wesipreutzen »»ud Posen 
tagte am ?. und 8. d. MtS. hierselbft. Am 7. 
abends fand eine Vorversammlung im Saale der 
Loge zu den Drei Kronen statt. Am 8. um 9 
Uhr vormittags wurde die Hauptversammlniig in 
demselben Saale von Herrn Direktor Nenmaun- 
Danzig eröffnet. Es erfolgten sodann herzliche 
Begrüßungsrede» seitens des Herrn Schulraths 
Dr. Tribllkait und des Herrn Geheimraths Bode. 
Nach einem Bericht des Vorsitzenden über die 
Thätigkeit des Vereins hielt Oberlehrerin Al- 
brecht-Jnsterburg einen von großer Sachkenntmß 
zeugende» Vortrag über das Thema: „Wieweit 
hat sich die analhitisch-direkte Methode des nen- 
sprachlichen Unterrichts in der höheren Mädchen- 
schule bewährt?" Sodann sprach Herr Direktor 
Dr. Rademacher-Bromberg über die Frage der 
Lehrerinnen-Besoldung. Zum Schlüsse fand die 
Neuwahl des Vorstandes statt. Zum Vorsitzen­
den wurde Herr Direktor Heinrich-Köuigsberg ge­
wählt. Für den 9. ist ein Ausflug nach Warnickc» 
geplant.

Rakel, 8. Oktober. (Selbstmord.) Der Ge­
fangenaufseher Gottwald hierselbft, ei» noch in 
der Blüte seiner Jahre stehender Mann, bat sich 
in seiner Wohnung erhängt. Der Grund zu diesem 
unseligen Schritt soll in eheliche» Zw,stlgke»te» 
zn suchen sei». ________

Lokalnachrlchten.
Thor«, 10. Oktober 1900.

— ( P e r s o n a l i e n  in der  Armee. )  Be­
amte der Militärverwaltung: Knobl auch ,
Garilikonauditeur in Thor»,, mit den gesetzlichen 
Bezügen au» 1. Oktober in den Ruhestand versetzt. 
Stelleubesetzung bei den preußischen Militar- 
gerichtsstellen am 1- Oktober 1900: Richterliche
Beamte: Gouvernement Thor»»: M n s e n b e r g ,  
Amtsrichter. F n h s e .  KriegSgerichtsrath, Dr. 
C l a a ß e . Gerichtsaffeffor. ö. Militärgerichts- 
schreiber: (die nicht bereits als Militärgerichts­
schreiber bezeichneten Personen sind mit Wahr­
nehmung einer solchen Stelle beauftragt) Gou­
vernement Thorn: S a u e r .  Gerichtsschreiber- 
gehilfe, T o m a s z e w s k i .  Mzefeldwebel.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  S c h n l v e r -  
w al t ung. )  Der kommissarischeKreisschullilspektor 
Schreiber ,st znm Kreisschulinspektor ernannt und 
M , die fernere Verwaltung der Kreisschnlinspektio» 
Neustadt Westpr. übertrage».
... T - l U n s e r C o p p e r n i k u s . D e n k m a l . )  Es 
ist leicht begreiflich, daß die dankbare Nachwelt 
schon früh bestrebt war. das Andenken eines 
Mannes zu ehre», der durch sein gewaltiges Werk 
das bisherige D»nkel über die Bewegung der 
HlMinelskorper erhellte. Bereits in» Laufe des­
selben Jahrhunderts, in welchem Thorns größter 
Sohn Nikolaus Coppernikns starb, ließ der Thorner 
Stadtphystkus Dr. Melchior Pyrnesins ein Bildniß 
von ihm anfertigen und in der Johanmskirche 
ansstelle». ES zeigt uns den Astronomen in Dom- 
herrnkleidung, mit gefalteten Händen vor dem 
Gekreuzigten betend. Im  Hintergrnnde erblickt 
man eine Himmelskngel. — Im  Jahre 1766 ließ 
der Fürst Josef Alexander Jablonowski ein Vrnst- 
bild von Coppernikns aus Krakauer Marmor an­
fertigen und machte solches der S tadt Thorn znm 
Geschenk. Dasselbe befindet sich gleichfalls in der 
Tiefkapelle der JohanniStirche. — Im  Jahre 1839

traten zwölf Thorner Bürger zum Coppernikus- 
verein zusammen, zunächst mit dem Zwecke, ihrem 
großen Laudsmaun ein würdiges Denkmal in seiner 
Geburtsstadt zu setzen „nd hierfür die allgemeine 
Theilnahme in Allspruch zu nehmen. Unter dem 
Protektorat Friedrich Wilhelms IV. wurden Samm­
lungen in allen Ländern veranstaltet, die die 
Summe von 30000 Mk. ergaben. Das Modell 
zum Denkmal ist von Tieck entworfen, der Guß 
von Vollgold in Berlin ausgeführt. Im  Jahre 
1853 konnte es in Gegenwart zahlreicher Gäste 
anf dem Altstädtische»» Markte enthüllt werden. 
Das Fraueuburger Domkapitel war durch de»» 
Domkapitular Dr. Thiel, jetzige» Bischof von Erm- 
land. vertreten. — Auf dein 166 Zentner schweren 
Piedestal aus schlesischem Granit erhebt sich die 
3 Meter hohe wohlgelungeiie Bronzcstatne; die 
Rechte weist gen Himmel, während die Linke eine 
Ringkiigel mit dem Thierkreise trägt. Auf der 
Vorderseite des gewaltigen Sockels Prangt in ver­
goldeten Buchstaben die Inschrift: Uieolsus vopxer- 
nivlls Lbormieiisig. I'erras wotor, solis coeligns Stator, 
d. h. der Beweger der Erde, der Befestiger der 
Sonne und des Himmels. Diese treffliche I n ­
schrift. ein Muster guten Lapidarsiils. rührt von 
den» Thorner Gymnasiallehrer Dr. Rudolf Brohin 
her, nicht, wie man vielfach lesen kann, von 
Alexander von Humboldt. Friedrich Wilhelm IV.. 
den» verschiedene Inschriften zur Auswahl vorge­
legt Wurde», verwarf unter andere», auch die seines 
sonst so hochgeschätzten Freundes und wählte die 
des Thorners. Das Denkmal zeigt uns den großen 
Astronomen im Priesterkleide, doch erinnert der 
häufige Faltenwurf des Gewandes mehr au die 
römische Toga. — Nicht gerade glücklich war die 
Idee, das Denkmal mit niedrigen Steinbänken zu 
umgebe». An Markttage» wimmelt es hier von 
Leuten, denen es wichtiger ist. daß sich die Erde 
nm e»»» giites Geschäft, als um die Sonne dreht; 
"uA >st hier der ständige Reudezvonsplatz der 
Fllssaken.

— (Coppe r n i k l l s ve r e i n . )  I n  der am 
Sonntag abgehaltenen Sitzung hielt Herr Ge­
heimer Sanitätsrath Dr. Lindau einen Vortrag 
über die Thorner Chirurgen-Jnnniig. Der Vor­
sitzende theilte mit. daß der Verein in diesem 
Winter wie in frühere» Jahren einen Zyklus 
öffentlicher Vortrüge veranstalten werde. Das 
nähere darüber wird in der nächsten Sitzung be­
schlossen werden. Weiter theilte der Vorsitzende 
mit. daß der Vorstand, einer diesbezüglichen An­
regung folgend, sich bei den» „Goethebnnde" nach 
dessen Prinzipien, Anfnahmebedingnngen rc. er­
kundigt habe, daß dieses Schreiben aber keiner 
Antwort gewürdigt sei. Inzwischen seien durch 
die Presse Mittheilungen gegangen, die keinen 
Zweifel darüber ließen, daß der Goethebnnd Ziele 
verfolge, die auch nicht mehr in einer symbo­
lischen Beziehung zu Goethe stehen. Der Vor­
stand könne sich für eine Mitgliedschaft in dein 
genannten Verein deshalb wenig erwärmen.

— (Der  H a n d w e r k e r v e r e i n )  nimmt am 
Donnerstag seine Bereinssitznngen im Winterhalb­
jahr auf. I n  der ersten Sitzung hält Herr Land­
tagsabgeordneter Mittler den Vortrag über „Das 
Abgeordnetenhaus und die Erledigung feiner 
Geschäfte".

— ( J i i i i u n g S v e r s a m m l u i l g . )  Die ver­
einigte Böttcher-, Korb- »nd Stellmacher-Innung 
hielt Montag aus der Herberge der vereinigte» 
Jiimllige» das Oktoberquartal ab. Zwei Meister 
wurden in die Innung anfaeuounne». zwei ansge« lernte Lehrlinge freigesprochen und zwei Lehrlinge
iieu eingeschrieben. Der aus dem Vorstände aus­
scheidende Meister Herr Rochna wurde auf drei 
Jahre wiedergewählt. Der von der Regierung 
verlangte Nachtrag zu den Statuten betreffend 
das Recht der Lehrlingspriifnng, wurde an­genommen.

— ( Wa h l e n  zu den  G e w e r b e s t e n e r -  
ansfchiissen.) Bei den heute voraenomineneu 
Wahlen zu den Gewerbesteuerausschüssen für den 
Stadtkreis Thorn wurden gewählt in Klasse lllr 
als Mitglieder die Herren Kaufmann Znhrer, 
Kaufmann Rawitzki. Kaufmann D. Woiff, Kauf­
mann Gzsiorowski. Kaufmann Matthes. Kaufmann 
Deknczyuski, Kaufmann L. Wollenberg; als Stell­
vertreter die Herren Kaufmann Adolph. Kaufmann 
Ch. Casper. Kaufmann Hellmoldt. Kaufmann Ka- 
liski. Kaufmann H. Knttner, Kaufmann Ad. Lrwin 
und Holzhändler Landetzke; in Klasse IV: als M it­
glieder die Herren Restaurateur Bonn». Klempner­
meister Meinas. Bäckermeister Sztnczko, Schank- 
wirth Fliege, Schankwirth Doinanski, Schaukwirth 
Klatt, Sattlermeister Pnppel, Schornsteinseger- 
.neister Flicks, Schankwirth Weber; als Stellver­
treter die Herren Kaufmann B. Leiser. Maler­
meister Wichmann. Malermeister Jacob», Tischler­
meister Koerner. Schankwirthe Stendcr. Flachs. 
Andrnsz, Riewiez, Brüschkowski und Kaufmann 
Wendel.

— ( W o h l t h ä t r a k e i t s k o n z e r t . )  Das Kon­
zert. welches gestern Abend der Mämiergesaiig- 
vereiu „Licderfreulide" im großen Artnshossaale 
»lnter Mitwirkung der Kapelle des ff»tzartiller,e- 
Regiments Nr. 15. sowie zweier Gesangssollsten 
zn»» besten der Cbinakampfer veranstaltete, hatte 
sich eines zahlreichen Besuchs aus allen Kreise» 
der Einwohnerschaft nnserer S tadt zu erfreue», 
der so stark war. daß sich der Saal füllte. Wie 
zn erwarte» war, bot das Instrumental- und 
Bokalkonzert ebenso schöne» Genuß »vie reiche Ah- 
wechseIllng;mankonntesastsngen,dabdasPrograinm 
schon zn umfangreich war. denn erst «m V,11 Uhr 
erreichte das Konzert sei» Ende. Eingeleitet 
wurde der Kvnzertabend durch den Kröuilngs- 
inarsch a. d. Oper „Die Folkunger" von Kretsch- 
mar und die Onvertnre z. Oper „Egmont" von 
Beethoven, welche Stücke die durch ihre exakten 
Leistungen zu gutem Rufe gelangte Kapelle des 
15. Regiments unter Leitung des Herr» Kapell­
meisters Krelle vorzüglich vortrug. Gegen Schluß 
brachte die Kapelle noch das Märchenbild „Aschen­
brödel" von Bendel znm Vortrage, eine größere 
Komposition» die man nur als eine sehr an­
sprechende bezeichnen kann. Von den beide» Ge- 
sangssolisten tra t zunächst Frau Kolleng geb. Fuchs 
ans Grandenz anf. welche früher hier Gesangs­
lehrerin war. Sie sang mit wohlklingendem 
Sopran „Heimweih" von Brahins. „Winterlieb" 
von Henning v. Kloß. und „Der Kobold" von 
Reinicke. von dem besonders das „Winterlieb* 
sehr gefiel. Herr Organist Steinwender. der 
zweite Solist, sang mit getragener Stimmung 
„Feldeinsamkeit" von Brahins. dem dann 
noch ein Stück eigener Komposition „Das Märchen 
vorn Glück" folgte, das »vohlgeeignet war. ein be­
sonderes! Interesse zn finden. Namentlich deut 
letzten Solo gab der weiche mrsgeglichene Tenor 
des Herrn Steiiiwender eine gute Wirkung. Der 
konzertgebende Verein führte seinen Programms»-



wunden D-» L ^ ! ? n  Stücke wurden gut über« 
Wanderers '-'Neil des Konzerts bildeten 
von Hirkck, ̂  Von Rohde. .An das Meer" 
tiaem T ,7 o Ä  L''! großartiges Finale mit präch- 
Vodbeertskk »Friedrich Rothbart" von
schem Mar?' .Mit diesem Glanzstück von patrioti- 
Cbor »,ie Ebenso wie der vorangegangene 
klang das K m .-5 ^ ^ ^ E itu n g  gesungen wurde, 
freunde« ^»  äert stimmungsvoll aus. Dle„Lteder« 
friede7kei^''.!'°!'?ttt dem Erfolge desselben zu-

«W'LLLLLSL
in ^ g r i f f e n  und mißhandel t )wurde

N"Zknen Nacht gegen 12 Uhr beim 
ftSk/iA'"AVose auf der Straße nach Mocker der 
Bö»-*» Nachtwächter der Vorstadt von sechs 
vnNkn?'- Diese hatten in der Stadt gekneipt und 
m auf dem Nachhausewege Lärm. Der
d i - f o r d e r t e  sie zur Ruhe auf. und da 
»'.„^kaudalmacher der Aufforderung nicht »ach- 

"ahm er eine» von ihnen fest; der Be- 
die k? - versetzte sich seiner Festnahme aber. und

wahrsam » ' öeUich es.) In  polizeilichen Ge-
— iG »-"/den 3 Personen genommen. 

d>täts'Q,,Ur«"v en) ein Taschentuch und Jnvali- 
nnd Ada>nWU6skarten der Ziegeleiarbeiter Anton 
im PolizeiseÄ? E  im Polizeibrieskasten. Näheres

-  < V o ,.  ^ °k » a t .
Weichsel bei »n»" Weichsel.) Wasserstand der untpf' o am 10. Oktober früh 0.05 Meter

Bläch^nz-;^-,^. Elsanowski mit 350V und I .  
Rntkowski ^  segeln von Antoniewo. P. 
F e r n e , - ^60 Ztr. Gerste von Wloclawek. 
Schul. '.-Dampfer „M-ta". Kapitän
bera Dnmnr^OO Ztr. diversen Güter» von Königs« 
mit 2 .Danzig«, Kapitän Ziolkowski, leer,
die Käu» "1" von Wloclawek. Abgefahren sind: 
Gerste <« Schiffer E. Hirsch mit 1800 Ztr. 
»>u Gevder mit 2000 Ztr. nick k>

Schnlitz und Daiizig.""'""^' ^»ßland na»

> Mocker, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Eine 
Revision sämmtlicher Fleischer und Fleischhändler 
wurde gestern hier durch den Schlachthausdirektor 
Herrn Kolbe abgehalten. Es wurde alles in Ord» 
vung gefunden. — Eine Sitzung der Gemeinde» 
Vertretung findet am Sonnabend den 13. d. Mts. 
m. Gelirelndehanse hierselbst statt: Auf der
lraunn°^u»»S stehen folgende Punkte: 1. Vor»
das Reck»,.?KEsrechiilli,g der Gemei,.belasse für
d ° -E i,  1899- 2- Beschlußfassung über
a e n G e m ^  bei der hiesi«
w a ltu n g sa n /« , "k- 3. M itth e ilu n g e n  rc. über V er- 
dem H ä u d le /^ k n h e ite n . -  B e i  einer heute bei 
d alten e,, Markus N a fta n ie l hierselbst abge- 
dcschlan,,an«.t m^U"'g w nrden  vorgefunden  und  
ZlukabsasiOMtr 24 P f ,„ ,d  Z inkröhren. 28 P fu n d  
R asp el i 'a ,?  A iic k  K neifzangen . 1 Deckzange. 1 
Uche Gea-,,tt-kchscheere. 1 P a a r  S t ie f e l .  Sam m t-- 
habe,, Z u s ta n d e , die einen W erth  v on  ca. 60 M k. 
Thon,' k-u E der H än dler v on  den D ieb en , die in  
— ^ ' M tgen om m e» sind. fü r 2.10 M k. erstanden.

LittkrnvislftgS

rübr!»° Viertel,ahrlich. erfüllt ist. Der
und Von W. Vobach u. Ko. in Berlin
und d°»'6 Zatmit der „Kinder  - Mode  „ wel  t" 
Mütter« Zeilall?» „Baby. ein Wegweiser für 
ieitinia '- .- '^ " '^ i'r te  Kmderzeitung". „Roman- 
Ech 'L .^ir's Saus" „Küche und Hans" und 
üau-°,. L'^erbagen etwas geschaffen, das auf den, 
Wird einzig dasteht. Jede Mutter
haltiof'sk Blatt, »velckes trotz aller seiner Reich« 
geordn»? außerordentlich klar und übersichtlich 
ist leder Weise vornehm ausgestattet
der Freiiden begrüßen und es im Interesse 

ganzen Familie abonniren. Für den neuen

M-EW ÄiL
F a b .^ '-  Wer daher zu Weihnachten ein hübsches 
eil- «"irr dem Tannenbanm finde» will. be- 
Si- M '.d le  „ltiNder-Modenwelt" zu abonniren.

^ e 75 Pf. vierteljährlich in jeder Buch- 
Bei? " ' L  ve> leder Postanstalt z„ bestelle».

»!A.er Aufbau des gesammten Staats- und Gescll- 
ü>» ^slebens auf der Nati» erkennt,«iß der Gegen- 
k-rr» A lt einem Antrage an das Kieler Pro- 
b-vorenkollegilim von Profeffor Lehmanii-Hvhen-I^eg. Preis i  Mk.

^7 Sports
^ -  Das allgemekne Sportfest, das zum besten 

deutsche» Hilfskomitees für Ostasien am 
. Mitag Nachmittag im Sportparke F r i e -  
a „ r /? ^  stattsand. bot manche fesselnde Ver- 
stai.n Im  Mittelpunkte des Interesses
u,,n° das 60 Kilomtr.-Match zwischen Nobl 
gem»« cher, das der unverwüstliche Robl 
reko,-n"' der auch den deutschen Stuudeii- 
beff,?, mehr als 4 Kilomtr. ver-

"^te. J „  ivOO M tr. .  Match

Huber-Seidl siegte der letztere. Die Meister­
schaft von Europa im Laufen über 1500 Mtr. 
gewann H. Friese-Hamburg (S. C. Germania) 
in 4 Min. 24 Sek., womit der bisherige 
Rekord um */, Sek. verbessert wurde. Den 
großen Preis von Deutschland im Laufen 
über 400 M tr. trug H. Raedel - Berlin 
(B. F. C. Fortuna) heim. Im  Militär- 
Tauziehen siegten die „Elisabether" zweimal 
über die Garde-Dragoner und- erhielten 
somit den Ehrenpreis.

Mannigfaltiges.
( He e r s c h a u  d e r  H e i l s a r m e e . )  

Vom 22. Oktober ab werden sich in Berlin 
die gesammten deutsche» Offiziere der Heils­
armee zu einem Kongresse zusammenfinden: 
etwa 350 „Offiziere" werden erwartet, auch 
der „General" Booth wird kommen.

( E l l a G o l t z h a t  d e n  P r o z e ß  gegen  
d e n  F i s k u s  g e w o n n e n ! )  Wie er­
innerlich sein wird, hatte Fräulein Goltz Leu 
Reichsfiskus auf Herausgabe von Aktien 
der Rheinischen Stahlwerke im Nennwerthe 
von rund 50 000 Mark verklagt. Diese 
W ertpapiere waren bei einer Haussuchung 
inZ der Grünenthal'schen Wohnung mit Be­
schlag belegt worden. Die 8. Zivilkammer 
des Landgerichts I  schloß sich den vom 
Rechtsanwalt Dr. Werthaner seitens der 
Klägerin geltend gemachten Beweisgründen, 
daß die Papiere ihr Eigenthum seien, 
an. Gegen dieses Erkenntniß legte 
die Reichsbank Berufung beim Kammerge- 
richt ein. Am Sonnabend ist nun nach ein­
gehender erneuter Beweisaufnahme die Ent­
scheidung zugunsten der Klägerin gefallen. 
Das Kammergericht nahm in der Schlußver- 
handlung ohne weiteres als erwiesen an, daß 
die Papiere bei der Beschlagnahme in ihrem 
Gewahrsam waren und sich nicht etwa 
unter den auf dem Kirchhofe verborgenen P a ­
pieren befunden haben. Das Kammergericht 
beschloß weiter, der Klägerin einen Eid auf 
zuerlegen, dahingehend, daß ihr die Papiere 
von Griinenthal thatsächlich geschenkt worden 
sind. Ella Goltz wird diesen Eid ihrer Er­
klärung noch leiste» und hiermit den Prozeß 
gewonnen haben. Gegen das Urtheil des 
Kammergerichts steht der Reichsbank zwar 
noch die Revision beim Reichsgericht z»; 
dieselbe kann sich jedoch nur auf Formfehler, 
falsche Rechtsauslegung u. s. w. stützen. Die 
Werthpapiere, die der Klägerin, sobald das 
Urtheil die Rechtskraft beschütten haben 
wird, ausgehändigt werden, haben seit ihrer 
Beschlagnahme eine sehr erhebliche Kurs­
steigerung zu verzeichnen gehabt.

( D r e i f a c h e r  S e l b s t m o r d . )  Aus 
Ratzeburg wird vom 9. Oktober gemeldet: 
Die Leichen dreier Hamburger Kaufleute, 
namens Reimers, Albrechtsen und Reinecke, 
die sich mittelst Revolvers erschossen, wurde» 
auf der Stadtflur aufgefunden.

( We g e n  b e t r ü g e r i s c h e n  B a n k e -  
r o t t s )  wurde der Bankier Friedrich 
Mandelbanm vom Schwurgericht zn Amberg 
zu elf Jahren Zuchthaus vernrtheilt.

(Nach e i n e m  B r a n d e )  in einer 
Möbelfabrik zu Mecheln wollten verschie 
dene Neugierige das Innere des Gebäudes 
besichtigen, als dessen Giebel einstürzte. 
Sieben Personen wurden verschüttet. Zwei 
davon blieben todt, die übrigen sind gefähr­
lich verwundet.

( V e r u r t y e i l u n g . )  Vor dem Schwur­
gericht zu Saarbrücken stand am Freitag 
der evangelische Pfarrer Piper aus ElverS- 
burg unter der Beschuldigung, die ihm zum 
Bau einer Kirche und eines Schnlhauses in 
Elversberg überwiesenen Gelder, sowie 
Gelder des Gustav Adolf-Vereins in der 
Höhe von 30 000 Mark unterschlagen zn 
haben. Ferner war er angeklagt, 130 
Quittungen des Presbyteriums gefälscht und 
sich dadurch 3—4000 Mark widerrechtlich 
angeeignet zu haben. Außer diesen Unter­
schlagungen wurde er mehrerer Sittlichkeits­
vergehen beschuldigt. Das Gericht verur- 
theilte den Angeklagten, welcher geständig 
war, ohne Annahme mildernder Umstände 
zu 5 'Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr­
verlust.

(Die P a r i s e r  P o l i z i s t e n )  sollen 
nach einer Anordnung des Polizeipräfekten 
Löpiue in Zukunft keine Säbel mehr tragen, 
da diese als völlig überflüssig angesehen 
werden. Die Schutzmänner erhalten sämmt­
lich weiße Stäbe, wie sie bereits die tragen, 
die den Straßenverkehr an den besonders 
belebten Stellen zn überwachen haben. Für 
Anfruhrfälle bleiben aber in den Posten 
und Nachtlokalen Säbel aufgehäuft, um 
sofort umgeschnallt werde» und in Aktion 
treten zu können.

(Ein Ri e s e n  Prozeß)  wurde in Palmi 
(Calabrien) dieser Tage beendigt. 231 Ge­
nossen der durch Raub und Diebstahl berüch­
tigten xieeiotteria wurden zu Gefänguißstrafen 
vernrtheilt, die sich zusammen auf mehr als 
1000 Jahre belaufen. Nach der Verkündigung

geklagten und unter ihren im Zuschauerraum ebenso stark« Truppe zwischen Paotingfu und
(einer alten Klosterkirche) befindlichen Ange 
hörigen ein solcher Aufruhr aus, daß «S nur 
durch das schleunige Eingreifen einer Kom­
pagnie Infanterie und von 100 Carabinieri 
möglich gemacht wurde, die Verurtheilten ab­
zuführen.

( Ei ne  v e r h ä n g n i ß v o l l e  P a n i k )  
brach im russischen Nikanderkloster im Kreise 
Porchow bei Pakow (Pleskau) aus. Hier 
waren zum Kirchenfeste etwa 5000 Pilger 
versammelt, die dann in dem zweistöckigen 
Klostergasthause übernachteten. I n  der Nacht 
brach unter der Last der Pilger der Fuß­
boden des zweiten Stockwerks, und die 
Pilger sielen auf die im ersten Stockwerk 
Schlafenden. Während der Panik, die da­
durch entstand, schrie ein Mann „Feuer". 
Nun stürzten alle aus den einzigen AnS- 
gaug zn. In  dem fürchterlichen Gedränge 
wurde» 4 Männer und 36 Frauen todt­
gedrückt, 20 Personen verwundet, darunter 4 
schwer.

l E i n  deut scher  Re c h t s a n wa l t  in 
S h a n g h a i . )  Der „Ostasiat. Llohd" berichtet: 
Mit dem Rclchspostdanipfer „Preußen" wird Herr 
Udo Ehrhardt, ein Bruder des Leiters der Chinese 
Engineering and Minning Company, in Shanghai 
eintreffen, um sich als Rechtsanwalt niederzulassen. 
Herr Ehrhardt ist in Sachsen-Koburg-Gotha Ge- 
richtsaffessor gewesen, als welcher er sich namentlich 
mit der Rechtsanwaltschaft beschäftigt hat. Ein 
Jahr lang hat Herr Ehrhardt auch die Geschäfte 
der Handelskammer in Oppeln geführt.

( Di e  B e r l i n e r  t a u g e n  n ic h ts .)  
So behauptete wenigstens der „Alte Fritz", 
der von Berlin so recht bekanntlich nichts 
wissen wollte. Einst kommt ein Kandidat 
der Theologie zu dem König und bittet um 
eine Pfarre. Friedrich fragt ihn: „Wo 
ist er her?" „Aus Berlin, Majestät." 
„Was, aus Berlin? — Die Berliner taugen 
nichts!" — Der Kandidat aber gab schlag­
fertig zurück: „Zwei ausgenommen, Ew.
Majestät und ich!" — Da bekam er die 
gewünschte Stelle.

( Uebe  r r n m P e l t . )  Herr (beim Klei­
derhändler): „Was kostet dieser Anzug hier?"
— Händler: „40 Mark." — Herr (zornig 
schreiend): „Herrrr — das ist unverschämt! 
Was kostet den» der Anzug?" — Händler 
(ängstlich): „Nu — was werd er kosten? 
10 Mark werd er kosten.

( F r üh r e i f . )  M ntter: „Trudchen, wenn 
Du nicht still bist, komm' ich mit der Ruthe."
— Trndchen: „Nein, dies ewige Drohen 
mit der Ruthe macht mich ganz nervös!"

Neueste Nachrichten.
Berlin, lO. Oktober. Der Hosschanspleler 

Seyberlich wird seit einigen Tagen vermißt.
Kiel, 10. Oktober. Prinz und Prinzessin 

Heinrich von Preußen sind heute vormittags 
nach Homburg v. d. H. abgereist.

Homburg v. d. H., 10. Oktober. Der 
Kaiser nnd die Kaiserin sind heute vor­
mittags hier eingetroffen.

London, 10. Oktober. Bisher sind ge­
wählt : 337 Ministerielle. 13 Liberale. 72 
irische Nationalisten. Brodrick und Morley 
wurden wiedergewählt. Die Ministeriellen 
haben 26, die Opposition 20 Sitze gewonnen.

London, 10. Oktober. I n  einer Rede, 
die Chamberlain gestern in Stourbridge 
hielt, sagte er, seine auswärtige Politik 
lasse sich dahin zusammenfassen, er wünsche 
in freundschaftlichen Beziehungen zn dem 
großen Lande Europas zn bleiben und in 
etwas mehr als freundschaftlichen Beziehungen 
mit den Vereinigten Staaten. Redner 
spottete über den Versuch der Oppositions­
führer, ihn den fremden Nationen gegenüber 
als den schwarzen Mann hinzustellen, und 
betonte, die auswärtige Politik läge in den 
Händen Salisburys; er nähme sich nicht 
heraus, sich hierin einzumischen.

London, 10. Oktober. Die Vizekönige des 
Nangtsekianggebiets sollen den Kaiser nach­
drücklichst aufgefordert haben, nach Peking 
zurückzukehren, anderenfalls sie gezwungen 
wären, ihre Entlassung zu nehmen.

London, 10. Oktober. Dem Renter'sche» 
Bureau wird aus Peking vom 4. d. Mts. 
gemeldet: Die Abschriften des Edikts, welches 
die Prinzen Kangji, Tsaitien und Tsaijiug 
ihrer Titel und Würden entkleidet, sind den 
Mitgliedern des diplomatischen Korps zuge­
stellt. Prinz Tuan verliert seine Aemter 
und Pension und wurde dem Ministerium 
des kaiserlichen Haushalts zur Bestrafung 
übergeben. Kangji und Tschaoschuchicw 
werden dem Zensoramte überantwortet. Der 
Kaiser legt Werth darauf, daß er nicht 
zögert, mit den Mitgliedern der eigenen 
Familie, denen man schlechte Führung der 
Staatsangelegenheiten vorwirft, strenge zu 
verfahren. Der englische General, welcher 
hierher zurückkehrte, erklärt, die Engländer 
würden die zur Zeit hier befindlichen Truppen, 
während des Winters hier- behalten. Ein 
Bataillon eines deutschen ostasiatischen I n ­
fanterie-Regiments mit 2 Geschütze» ist einge-

Peking.
London, 10. Oktober. Nach Depesche« 

der Morgenblätter aus Tientsin nehmen die 
Beziehungen zwischen den Verbündeten, na­
mentlich zwischen Russen und Engländern, 
einen unfreundlichen Charakter an. Besonders 
zwei Vorkommnisse der jüngsten Zeit — die 
Eroberung der TakufortS und die Einnahme 
von Shanghai-wan — sind geeignet, die 
Beziehungen zu erschweren.

Barcelona, 10. Oktober. Zahlreiche Läden 
sind hier noch immer geschloffen. Infolge 
EinstellenS der Arbeiten in den Fabriken 
Kataloniens sind viele hundert Familien 
arbeitslos. I n  Villanneva und Cabella 
wird wegen Fehlens des Garns nicht ge- 
arbeitet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaim In Thorn.

Tend. Fondsbörse; —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tag«.................
Oesterreichische Banknoten .
""renßische Kvnsols 3 V» . . 

renßitche Konwls 3'/,"/» . 
rcnßische Konsols 3 ' / , .  
entsche Reichsanleihe 9°/, .

Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Wefttzr. Pfandbr. 3°/,nenl. N. 
Wcstpr.Pfaudbr.3'/,°/o ,  „
Poseuer Psandbriefe 3'/,°/« .4«)/

talienlsche Rente 4°/«. . .
„.ninän. Rente v. 1894 4«/, .
Diskon. Konnnandlt-Nntheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktie» . .
Lanrahiitte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/<>

Weizen: Lvko inNewyMiirz.
Sp i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen Oktober . . . .
„ Dezember. . . .
.  M a i .................

Roggen Oktober . . . .
„ Dezember. . . .
„ Ma i . . . . ' .

Bank-Dlstont 6 VCt., LombardzinSfnß 6 VEt. 
Vrlvat-Dlskont 4 VCt.. London. Diskont 4 pCt.

i".'. 1?'. Oktbr. (Spirltnsberlcht.) 70er 
86.30 Mk. Umsatz 7660 Llter. 56er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

)örk ««b «r  
10. O kt.

icht.
9 . O k t.

2 1 6 - 4 0 2 1 6 - 3 5

8 4 - 5 5 8 4 - 6 0
8 5 - 6 0 8 5 - 5 0
9 4 - 2 5 9 4 - 2 0
9 3 - 7 5 9 3 - 7 5
8 5 - 4 0 8 S - 4 0
9 4 - 2 0 9 3 - 9 0
8 1 - 2 0 8 1 - 2 0
9 0 - 4 0 9 0 - 2 5
9 0 - 6 0 9 0 - 7 0

1 0 0 - 4 0 1 0 0 - 6 0— 9 5 - 0 0
2 5 - 3 0 2 5 - 2 5
9 4 - 0 0 9 4 - 1 0
7 3 - 7 0 7 3 - 9 0

l 6 9 - 9 0 1 6 9 - 7 0
2 2 6 - 0 0 225— 75
1 7 3 - 6 0 1 7 5 - 1 0
190— 60 1 9 1 - 1 0
1 1 9 - 2 5 1 1 9 - 2 5

M I« 81V .
5 0 - 3 0 5 0 - 4 0

1 5 3 - 0 0 1 5 3 - 2 5
1 5 5 - 0 0 1 5 5 - 7 5
1 6 0 - 5 0 1 6 1 - 2 5
1 4 0 - 2 5 1 4 1 - 2 5
1 4 1 - 0 0 1 4 1 - 7 5
1 4 3 - 0 0 1 4 3 - 5 0

Königsberg.  1V. Okttbr. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 54 inländische. 181 russische Waggons.

Schafe. 9204 Schweine. Bezahlt wurden für 10g 
Pfund oder 56 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
lbezw. für 1 Pfund in Pf ) :  Für Rinder«
Ochsen: I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —: 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s —Bul l en:  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere. . .  „ ------------ ^

ärsen

gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt, 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis —; 4. mä

. .offen. I n  Paotingfu sollen 12 000 Mann 
des Urtheils brach in beiden Käfigen der An-' reguläre« chinesisches M ilitär stehen und eine

rte Kühe n. Färse» 47 bis 49; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 42 bis 45. — 
Kä l be r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 76 bis 86; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 72 bis 75; 3. geringe 
Saugkälber 68 bis 70; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 45. -  Scha fe :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 64 
bis 68; 2. ältere Masthammel 55 bis 60: s. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
45 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — Schweine  für 100 Pfnnd 
mit 20Proz. Tara: I. vollfleischlge der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 56 Mk.; 2. Käser 57—58 Mk.; 
3. fleischige 54—55; 4. gering entwickelte 56-53; 
5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Markte»: Vom Rinderauftriebe blieben un­
gefähr 60 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
«stattete sich lebhaft. Bon Schafen wurden un- 
gesahr 300 Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt 
verlief glatt nnd wurde geränmt.

11. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.19 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.14 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.45 Uhr. 
Mond«Unterg. 10.13 Uhr.

diesem Grunde sollte nirgends Metall-Viitz-Glan, 
„Amor" fehlen, welcher allen Metallsache» schnell 
nnd ohne Mühe den schönsten Glanz verleiht. 

Amor ist in Dosen a 10 Pf. überall zu haben.

Die Auskunftei W. Schimmelpfena in Berlin IV., 
Charlottenstr. 23. Amsterdam, Brüssel. London, Pari-, 
Wie», Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Id« ki-süstrset vsmpanv« 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tanf 
postsrei.



Hocherfreut zeigen wir hiermit an, daß uns G o tt

H heute einen munteren Jungen schenkte.
T

Aschenort und T horn den 9. Oktober I90v.

r«,s,-rrer;os Llautler m<l frau L
Margarethe geb. Scbulre.

SSSSSSSSSSSSKKSSSSSSSSSSSKKSKSSASSSSM

B ek an n tm ach u n g .
Faschineuverkauf in der Kämmereiforst Thorn.

Aus dem Einschlage des W inters 1900/1901 werden die Kiefernfaschinen 
zum Verkauf gestellt und zwar in folgenden Losen:

Los 1 Schutzbezirk Barbarken --- 224 hundert Faschinen.
„ 2  „ Olleck - -  90 „
« 3  » G uttau —  142 „ „
„ 4  „ S teinort —  129 „ „ .
D er Verkauf erfolgt öffentlich meistbietend. W ir haben hierzu einen 

Termin angesetzt aus
Dienstag den 23. Oktober er.,

vormittags S Uhr,
im Oberförstergeschästszimmer unseres Rathhauses, 8 Treppen lmks.

Die Verkaufsbedingnngen werden im Term in bekannt gemacht, können 
aber anch vorher im Bureau I eingesehen, bezw. von demselben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Psg. bezogen werden.

Thor» den 8. Oktober 1900.
Der M agistrat.

Btikmcklls Illls her AtMiiDt her Stallt Am.
Zum Verkaufe der 3jährigen Weidenschläge 
N r. 2 mit einer Hiebsstäche von 2,00 'da,

» 6 „ „ „ „ 6,40 „ ,
^ ^ e, »»»

haben wir einen Verkaufstermm auf
Dienstag den 23. Oktober d. J s .,

nachmittags 2'° Uhr,
an O rt und Stelle anberaumt, zu welchem Kauflustige mit dem Bemerken 
eingeladen werde», daß die Verkaufsbedingungen auch vorher im M agistrats- 
Bu'reau I (Nachhalls 1 Treppe) eingesehen bezw. von demselben gegen E r­
stattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden können.

Der Hilfssörster Herr N o ip a r t  zu Thorn ist angewiesen, auf Wunsch 
der Kauflustigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen.

Versammlungsort zum Verkauf am 23. Oktober 2 '°  Uhr im „Ziegelei- 
Gasthaus"'

Thorn den 5. Oktober 1900.
Der M agistrat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Auf dem städtischen Schlacht- und Viehhofe in der Schlacht- 

hosstraße hierseldft, sollen die beim Umbau des Schlachthofes ge­
wonnenen Eisen-, Steine rc. Materialien und Einrichtuiiasgegen- 
stiinde» wie Winden, Gitter rc.

am Sonnabend den 20. Oktober d. J s .,
vormittags 11 Uhr, 

öffentlich meistbietend verlaust werden.
Die zum Verkauf kommenden Gegenstände können jederzeit 

nach vorheriger Anmeldung im Schlachthaus-Baubureau Telephon 
Nr. 6 S  oder im Stadtbauamte, Rathhaus, Zimmer Nr. 1 6 ,  Tele­
phon Nr. 37 besichtigt werden.

Daselbst werden auch ausführliche Verzeichnisse der zu ver­
kaufenden Gegenstände rc. kostenlos verabfolgt.

Graudenz den 8. Oktober 1900.
Der Stadtbanrath. W il l .

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll die Vergebung 

der Stipendien aus der von Herrn 
Rittergutsbesitzer Lm!1 D ali in 
Hermsdorf im J u n i 1694 begründeten

„Islai-gkn-klbe Kau schen 
Stiftung"

für das nächste Kalenderjahr erfolgen.
Die Stiftung setzt Zuwendungen 

an junge Damen aus, welche sich 
nach erhaltener Schulbildung ander- 
weit derart ausbilden wollen, daß 
sie sich demnächst selbstständig unter­
halten können und zwar kann diese 
Ausbildung einen wissenschaftlichen, 
pädagogischen, künstlerischen, tech­
nischen oder ge- oder erwerblichen 
Zweck im Auge haben.

Die Stipendien sind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger­
stande der S tad t und des Kreises 
Thorn.

W ir fordern junge Damen, welche 
den vorstehenden Bedingungen zu 
entsprechen glauben, auf, ihre Be­
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul- und sonstigen Befähigungs- 
zeugnisse sowie eines Lebenslaufs uns 
bis zum 1. November d. J s .  einzu­
reichen.

Thorn den 2. Oktober 1900.
_____ Der Magistrat.

I n  das Handelsregister, Ab­
theilung L, ist bei der unter 3 
eiugetrageneu„Vikloria-Brauerei, 
Gesellschaft mit beschränkter Haf­
tung" in Thorn heute eingetragen: 

Dem Lckuarck « srn sn  in Thorn 
ist Prokura ertheilt.
Thorn den 9. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht.

FmmÜU Versicherung.
Freitag den 12. d. M ts.,

v o r m it ta g s  1 0  U h r,
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königlichen Landgerichte

2 Pferde, 2 Pferdegeschirre, 
1 Spazierwage» (Phaeton), 
1 Satz Betten, 4 Anfstell- 
tafeln mit Ansätzen, 1 
Parthie Stühle, Tische, 
Aktenregale, Rnm und 
Weine n. a. m.

jffentlich gegen Baarzahlung ver­
steigern.

« i t » ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Höhere

Iv .
Der Unterricht im Winterhalbjahr 

beginnt Dienstag den 10. Oktbr.
Anmeldungen werden M ontag den 

15. cr., von 10—12 Uhr, im S ch u l-  
lokal, Seglerstraße 10, II  ent­
gegengenommen.

N a r t l r a  H i i i r t L v I ,  
___________ Schulvorsteherin.

v l .  M  M M !
wohnt jetzt

Katharinenftratze 7,1.
Wohne jetzt

G e rb e r s tr .  1 8 ,  I I ,  woselbst ich An­
meldungen zum
Gesangunterricht

entgegennehme. Preis 10 und 15 
Mark monatlich.

V M U s N k v n s lu » .

Meine Böttcherei
befindet sich jetzt

« s t i c h  Nr. 4.
I ' .

Vvsvkks', Nachfolger.
Gesang., Klaoier-

A M "  Theoriestuildeil
Wünscht noch einige zu besetzen.

Otto 8tsrinvsnll6i7, Organist, 
________ Strobandstr. 11, 2 T r.

L L a t Z r ,
sichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
F rau  « ls u m s n n ,  sr. Heb., Char- 
lotteiiburg bei Berlin, Fasanen- 
straße 56, parterre.___________

gute?en§ion
von mehreren Herren Lehrern em­
pfohlen, wird nachgewiesen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

P e n s io n  für Schüler nachweislich 
gut und billig zu haben 

S ch u h m a ch e rs tr . 2 4 ,  Hl T r., r.

W  ic h m s  M ic h «
sucht S te l lu n g  als Köchin in einem 
Offiziershause zum 15. Oktober oder 
1. November. KolLsrlask»,
Coppernikusstraße 19, l.

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem 
Hause. B äck e rs tr . 1 5 ,  3 T r.

UMt ÄWtmn
so fo r t gesucht. Gest. Angebote 
unter M . 8 . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneidern er­
lernen wollen, können sich von sofort 
melden. ^ ^  ^

I .  « « v l t s r ,  Bäckerstr. 1 5 , 1.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für ein feines 
hiesiges Papiergeschäft gesucht. Selbst- 
geschr. Meldungen unter N . 8. 10 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Suche zum 15. d. M ts. oder später 
ein tüchtiges, anständiges
v»- Mädchen

für Küche und Hausarbeit.
F rau  L o o r g  M a l r l e k ,  

B r e i te s tr .  3 V , N .

M S l Ü i S l ' ,  W a l d s t r . 9 4 ,
wird als vorzügliche Hilse bei jeder 
Hausarbeit empfohlen von

F rau  M ajor v r o s l u s .
Eine gesunde, kräftige

«s- Amme -«s
sucht p .  V o k r r ,  Bäckermeister,

Mellienstr. 87.
A u s w ä r t e r i n

gesucht N e u s täd t. M a r k t  1 4 ,  I.
Ein intelligenter, jüngerer

K a u fm a n n ,
mit schöner Handschrift, mit der Buch­
führung vertraut, zum baldigen An­
tritt gesucht. Gest. Anerbieten mit 
Gehaltsansprüchen sowie Angabe der 
bisherigen Thätigkeit unter L . 2 6  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Mlilergehilseil
für dauernde Beschäftigung stellt ein

N s x  K n o p f. M a l e r m s t r . ,
Strobandstr. 4.

Schloffergesellen,
gute Anschläger, auf garantirte Winter­
arbeit stellt von sofort ein

« .  M o m o p , Schlossermeister,
T h o r n  I H .

1i> Mist MmnMt»
finden lohnende Beschäftigung bei 
L .kä .O estv fIe ,B augew erksm eiste r,

Bahnhof Wrotzlawken.

Tischlergeselleu
auf Bauarbcit und S  L e h rlin g e  
können sofort eintreten.

N .  N o n L r ^ .

2 Lehrlinge
sucht L . U o lo k n l l r ,  Schmiedemstr., 

Kostbar bei Podgorz.

Eine« Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

p . 8moHn8kl, Breitestr. 17.

Kutscher,
verheirathet und solide, kann sich 
melden.

Hei« KüUMVüM
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

BMengrnndstück,
B ro m b e rg e rs tra ß e  7 6 ,  mit großem 
Vor- und Hintergarten, drei zuge­
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daselbst beim Besitzer.

W WtzmW
in M ocker, Schützstr. Nr. 29, ist bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen.

F rau  6 . X uLorsolin.

l »
wird sofort zu kaufen gesucht. Gest. 
Anerb. u. Nr. 1326 in der Geschäftsst. 
d. Ztg. erbeten.

16666 Mark
werden aus ein größeres Grundstück 
zur zweiten, durchaus sicheren Stelle 
gesucht. Angebote unter IS O  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

3666 Mark
znr ersten Stelle auf ein Hausgrimd- 
stück gesucht. Feuertaxe 25 000 Mk. 
Angebote unter V . 0 .  10 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Sattelzeug.
Ein Sattel, nen gepolstert, ein 

Kindersattel, sehr gut erhalten, ein 
Zivilzaumzeug mit Kandare und 
Trense und eine ganz neue, weiße und 
rothe Satteldecke sofort und sehr 
b illig  z u  v e rk au fen . Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

verm.
für einzelne Dame z.

Hofstraße 3.

4 ) .  « .  8 « r L L L l L » K -

8  O u l n i S i ' s l i ' a s s «  8 .
«tlockorno unck Lksmpoonii' - 8 s lo n r "Mß

kür vam sn unü « s rrsn .
^ N b r l r a n n d  e r s t l r l  a s s iK tz  V b ä is n u Q K «  

Atelier kür künstlieks Naararbsitsa zsäer ^rt. 
Vortlivllbattv Deruxsguvllo Mr Loilvtlv-^rtlLol.

leter tut «mM
k lL 8 M 0 l l - L » K » 0 ,
k1»8mou-0Loko1»äv, 
r i L 3 m « l l - l l a k e r k L l r a v ,  
VIssiuoll-Llskatts, 
r i s 8m o »-2  v I v b s v L ,  
V lL 8M v L -8x v t8v n w v I r I ,  
k l L 8iL 0L - k u t l l l i Q A x u lv v r .

Nöelislsi' Näki'vsi'lk!
fs in 8l s f  kesokimsvk!

Lrvältliov in ^potNvksu, 
Vroserlsn, vsIikktztesswnLren- 

ULnälavLsn vto.

N eiiilW , W  itr . Ixlisli,
in welchem Südwein gewesen, zum 
Verkauf Seglerstr. 8 ,  Kasino 2. 
Bataillon, Jnftr.-Neat. Nr. 176.

8i« tlkWin ÄIWHm
ist zu verkaufen. Zu erfragen bei 

Sattlermeister V . /I .  K sS n o it 
in Thorn.

Ä liöns K m em leinet,
e rd b e e rg o ld . R e in e tte n  und große 
M k "  französische B i r n e n  sind 
zu haben bei

Frau
G r.-M o c k e r , Lindenstraße 28.

HriliW z»>> Lnkmj
Tuchmacherstr. 26 , I  r.

Fohlenfleisch empfiehlt die Roß- 
schlächterei Mauerstr., hinterm Th. Hof.

Jagdpacht-
Verträge

sind zu haben.
0 . v o in b r o M i, Kilch-riilkerei,
________ Thor«.

vüvs HMiirvrLiLKv,Üorii- 
K nut u n ä  ^7arLv w irä in  
kürLestsr 2e it äured  
blosses Ilederpinseln m it 
ä  rübm IL ebstbokavn tov , 
a l le in  beb ten  ^ p o tb e b v r  

H a ä  1 a u v  r 'se b en  U n b n erau x v n - 
m ittv l aus ä s r  L ronen-^xotbeks in  
Lerlin s ie b e r  n n ä  sobm erLlos bo- 
s e it ix t . v asse lb e  desteb t aus 10 
Orarnin einer 25o/y L alirM o lloä ium - 
lösunA  m it 5 Zentigram m  üank- 
extrakt. K arton 60 kkg. D ep o t in  
äsn  m eisten äpotbeken._______

^nkertixnuA von
V  I S l t S i r l L L H ' l S r L

in  IsitboArapbis unä Luebäruob, in 
sauberster äuskübruu^, üureb

M s l t s r  > ,s m b s v b .

8iatt pomaüe, statt vsl, 
s statt sobällttokvr irnoturvn 
vvrwvniio man tsgüvb 

j öas ausgervlebneto, 
grossartig 

n,!rbvnüv, 
bövkst 

> solläo

60-Hvsl»a l rük- a«o out,
xetrouea Iiurreo s 

.̂usrüxoQ »u> 6en 
Lusodriktvv Ltter Lreisv: 1 

^L. via  wit üor XVKKunx 8 vkr ^Lukrieäen §8- 8vtzr I
^xvksUea dat » . — 3. lod blo I 

I F»a» « „ sb v ro ra sL tN o k  rukrie- 
Zeo. — L, wr u n s tr s lt jx  eioes 
cker d «»tan  N L a r p t le x e m lt te l! s »  <r-e°°.»n. -  L  k-ür a-o 
S«v°u»d»N in  a». 
und Ll» LoswvtUlum ,ek r  
klaseko Nk. 2 -  voppew. Nk. 3.50 
Lu dabeu m aN. kgiosa kartümerioo,

Zum Betriebe
eines Uniformen- und Zivil-Gar- 
derobengeschäft werden 3—4Zimm . 
m der ersten Etage oder parterre per 
Ja n u a r gesucht. Ausführliche Angebote
an S s ^ s n ,  B e r l in ,  4 4 .
^ ^ n t  möbl. Zimmer mit Kabinet von 

sofort auch "^ P e n s io n

Möbl. Zimmer sofort zu vermuthen 
Tuchmacherstr. 15, pt

Möbl. Zmm. z. verm. Marienstr. 9, II.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Git-, Culmerstratze SO.

Kmsdesißtt-Ntteiii.

4 m  9 .  X v v b r .  4 r t u 8 L » r :

lliimies-klniveil!
L a rte n  bei k. 5. Z o k v artr .

HslIlImIl«l->sM!II.
Donnerstag, 11. Oktvr. 1900,

abends 8' / ,  U hr:
im großen Siislt des Schützknhrust«:

V o r t r a g
desHerrnLandtagsabgeordneteuXittlo^

über:
„Das Abgeordnetenhaus und die 

Erledigung seiner Geschäfte."
Gäste, auch Damen sind willkommen.

Der Borstand. ____

Anfragen wegen

sind zu richten an das Bureau 
E lisab e th s tras te  N r .  4  bei Herrn 

Uhrmacher l E K v .
9 Z., 1 .Et., 1800Mk., Brombergerstr.62. iLtluce i-i' ' S L . . . . .
5 Zimm., pt., 900 Mk., Culmerstr. 28.
4 Zimm., hochpt., 900 Mk., Brom- 

bergerstraße 98.
5 Zimm.. 2. E t.. 850 Mk., Schulstr. 20.
6 Zim., 2. E t., 800 Mk.. Brückenstr. 8.
5 Zimm., 2.Et., 800 Mk., Baderstr. 19.
4 Zimm., 2. Et.. 760 Mk., Bäckerstr. 43.
5 Zimm., Pt., 750 Mk., Bromberger- 

straße 35 b.
5 Z., 2. E t.. 700 M ., Elisabethstr. 6.
4 Zimm., 3. E t., 700 Mk., Baderstr. 19.
4 Zimm., 2. E t., 530Mk., Culmerstr.10.
3 Z., 2. E., 500 M .. Elisabethstr. 4.
2 Zim., 2. E t., 500 Mk., Breitestr. 4.
3 Zim., 2. Et.. 480 Mk., Schloßstr. 16.
5 Z.. 1. E., 450 M ., Schillerstr. 19.
3 Z., 2. E., 450 M ., Heiligegeiststr. 11.
3 Zimm., Part., 450 Mk., Schulstr. 21.
3 Z ., 3. Et., 425 Mk.. Breitestr. 38.
3 Zimm., 2. Et., 420 Mk., Klosterstr. I .
5 Zimm., pt., 400 Mk., Schloßstraße 4.
3 Zimm-, p t.,360M k., Culmerstr. 2S.
3 Zimm., 3. E t.. 350 Mk-, Gerber-

stratze 13/15.
2 Zimm., 1. Et., 325 Mk., Araberstr. 11.
3 Zimm.,pt., 320 Mk. Gerberstr. 13/15.
3 Zimin., 1. E t.. 300 Mk.. Neustädt.

M arkt 18.
3 Zimm., 4. E t., 280 Mk., WilhelmS- 

stadt, Gerstenstraße 3.
1 Z., pt., 250 Mk., Coppernikusstr. 3.
2 Z., 240 M ., Baderstr. 22, Hinterhaus.
2 Zimm., pt., 225 Mk., Jakobsstr. 13.
2 Zimm., 3. E t., 210 Mk. Gerberstr. 29.
3 Zimm., 2. E t., 198 Mk., Gerber- 

straße 13/15.
2 Zimmer, Part., 160 Mk., Hohestr. 1.
2 Zimmer, 3. Etage, Breitestraße 4.
1 Keller. 180 Mk., Hohestraße 1.
2 Zim., Bnreauräume, 150 Mk. Culmer 

Chaussee 10.
1 m. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobstr. 13, l.
Pf-rdestall, 10 Mk. mtl., Brückenstr. 8.
Pferdestall, 8 Mk.. MauerNraste 19.

Graphischer Verm
Thorn.

Sonntag drn 14. Gktobrr I M
im

Vikloria-Kai'lvn:
L r s l e s

M ölvsW Lkii
bestehend in

O vnvsrk t,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß« 

Artillerie-Regiments Nr. 11,

KllmMM VMM

Bersetzungshalver
ist die von Herrn bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
4 .  HVIV8 0 , Elisabethstraße 5.

V M W i v
Formulare

sind zu haben.
6 . D o in d ro M Ü »  K uchdrnckkl'ki,

Thor».

l le ttfL ö L k n -
ksinigungsanslsll

Cnllner-Chanssee 10
(im Hause Roggatz)

^ L I U S I  A Ä N N N L .

F ür den Herbst und Winter 
Kragen, Mantel, 

in jeder Fayorr, werden angefertigt.
Q ro v k o u v rk s .

Vorn 1. Oktober ab Gerstenstraße 
N r .  8 ,  II Treppen.____________

dl leiökülisii tteiiMeii
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) u n e n t­
geltlich  namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen M ann von 
ILjährigenMagenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
M ozfvr, Lehrer a. D ., Hannover, 

Mozartstraße 3.

UNd

Tanz.
Ansang nachm. 4 Uhr.

Entree pro Person 3 0  P f.
14 Jah ren  in Be­

gleitung Erwachsener f re i .
Zu zahlreichem Besuch ladet freund­

lichst ein
______ der Borstand.

U « s !!s s  MsN.
lloMekerant 8r. M j. ä68 Kaisers u. Königs. 

2U Kleinen kreisen.

M i l l a K s l i s e l A
äas Keäeelc 1,25, — im Abonnement 1,W. 

L e i e k I in I t lA v  ^ d o n ä k a i t v .  
Vellkalessvü äer 8al80L

stets vorrätbiK.
o o jo u n v r » ,  D in o r» , L o u p o r s ,

soivie eiuselne Lobüsselo übernebm s 
bei Aesebwaekvotler ^nskübruvA auob 

ausser äem
W aiübäusekvn.

Donnerstag den 11. d. M ts.,
von 7 Uhr abend» 

ab:

Wilchesseil
(eigenes Fabrikat)(eigenes Fabrikat) 

auch außer dem Hause, 
wozu ergebenst einladet

.WtliioLrliijeiin
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vombkMM'seiis Llledäroobsrot.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M M i U l A W
Von 3 Zimmern, Küche rc. ist von 
sofort zu vermiethen 

Zu erfraaen Culmerstratze 6, I.
F A in e  Wohnung, 3 Zimmer nebst 
^  Zubehör, 3. Etage, von sofort zu
vermiethen. K. 8 ek s» ,

S c h itte rs tra ß e .
1  k leine S tu b e  für einz. Person 

zu verm. C o p p e rn ik u s s tr .  2 2 .
U m z u g s h a lb e r

ist die Wohnung Neustädt. M arkt 
19. III, sofort zu vermiethen.

Elisabethstr. 5
ein Laden mit
vermiethen.

Wohnung zu

Verloren
ein blaues Kinderjäckchen auf dem 
Wege Brombergerstr. bis Altstadt. 
Markt. Gegen Belohnung abzugeben 
Albrechtstr. 2, H.

Täglicher Kalender.

>900.
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Druck und Verlag von L . D o m b r o w s l i  in  Thon».
Hierzu Beilage.



Beilage mner
Donnerstag den 11. Oktober 1900.

3ur neuen Gerichtsvollzieher­
ordnung

schreibt man au s B e rlin :
S eit dem 1. d. M ts .  ist die neue Ge. 

richtsvollzieherordnung in  Wirksamkeit. D ie 
acht Tage ihres b isherige» Bestehens haben 
genügt, um N euorganisation des
A "'chtsbollzieherw esens erhebliche M angel 
luh lbar werden zn lassen- durch die auch 
°a s  große Publikum  empfindlich betroffen 
Wird.

F rüher herrschte bekanntlich im G erichts- 
vouzieherwesen die freie Konkurrenz. Jed e r 
»iechtsaiiwalt, jeder P riv a tm a n n  ertheilte 
seine A ufträge demjenigen Gerichtsvollzieher, 
ra dessen R ührigkeit und Geschicklichkeit er 
das meiste V ertrauen  setzte, und jeder G e­
richtsvollzieher hatte  ein m aterielles I n t e r ­
esse daran, möglichst viele A nstrage zn er­
halten und sie möglichst rasch zu erledigen. 
Aeit dem 1. Oktober aber beziehen die 
Gerichtsvollzieher ein festes G ehalt au s  der 
Staatskasse und haben dagegen die einge- 
5agene» G ebühren der S taatskasse abzn- 

kann m au seine A nstrage jetzt 
»ncht mehr jedem beliebigen Gerichtsvollzieher 
zuweisen. Je d e r Am tsbezirk, bei dem 

Gerichtsvollzieher thä tig  sind, ist in 
"."I>ch abgegrenzte Gerichtsvollzieherbezirke 
eingetheilt, für jeden solchen Bezirk ist ein 
bestimmter Gerichtsvollzieher bestellt worden, 
und nu r an diesen kann man sich tuenden, 
i ^ " n  m au in dem Bezirk eine Zustellung 
, .°r Zwangsvollstreckung ausführen lassen 

' Dem Gerichtsvollzieher muß also 
A uftrag  zufalle», der in seinem Bezirk 

m «c»"^ren ist, —  gleichviel, ob er bei 
«usfilh r,,,,^  der A ufträge einen besonderen 
Eifer en tfaltet oder n u r eben seine gesetz­
lichen Pflichten nolhdiirftig erfüllt. E s  ist 
infolgedessen bereits vorgekommen, das; z. B. 
ein Gerichtsvollzieher eine» ihm «m 7»/, Uhr 
abends vom B oten eines Ä nw alls über­
brachten sehr eiligen A uftrag  au diesem 
T age nicht m ehr annehmen wollte, w eil er 
sein B ureau  um  7 Uhr schließe, w ährend der 
A nw alt in solchem Falle  darauf hätte  
rechnen können, daß sein A nstrag sofort e»t 
Skgengenommen und schleunigst erledigt 

hatte  jeder A nw alt seinen 
st ^°llz ieher, m it dem er in Verrechunng 
verein?"? ^ » ,  er täglich alle seine Anstrage 
Sacke t  zusandte. Jetzt muß er jede 
v o llr i- s  " speziell dafür zuständigen Gerichts- 
z» s .^h e r durch B oten oder durch die Post 
ei»- w as natürlich eine Verzögerung, 
dei- ^ h ü h u n g  des Verlnstrisikos und infolge 
„.'..Entstehenden P o rto - und Einschreibe- 
N » !! - "  Eine E rhöhung der Kosten für die 
Zarteren bedentet. Besonders unangenehm 

ird die Verzögerung, wenn es sich um die 
N ahrung  kurzer Fristen oder um Z w angs-

Die Irre von Sankt RochuS.
Kriininalroman von G u stav  H öcker.

------------  (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

Die Insassen des B ootes w aren bereits 
gewöhnt, den F äh rm an n  in A ns- 

L?,!"EU reden zu hören, die sonst nu r Ge- 
vttdeten geläufig sind, und w underten sich 
vorüber ebensowenig wie über sein englisches 
vmchwort. D aß dieser M an n , der in schä- 
biger Kleidung einen so untergeordneten 
bleust versah, nu r m it »gelehrten Brocken" 

sich w arf, welche er irgendwo a»ifgelesen 
hatte, ohne sie selbst zu verstehen, das 
Klaubten alle im Boote —  nu r die Dame 
Klaubte es nicht; sie wußte es besser.

»H abt I h r  den M an »  gesehen?" frug der 
Förster, und wieder blickten die W eiber den 
F rag er und dann den F äh rm ann  an, wobei 
ße den M und öffneten, a ls  hielten sie sich 
bereit, die A ntw ort zn verschlingen.

„S oääam ! Gesehen und gesprochen," er­
widerte der F äh rm ann . »Letzthin setzte ich 
abends, so zwischen zehn und elf Uhr, den 
Doktor an s  W örb über, der spät von einem 
Krankenbesuch kam. A ls ich Wieder her- 
«berfahren wollte, hörte ich einen Pfiff. E r 
kam cms dem L indengarten und konnte nur 
m ir gelten. Ich  steuerte mein B oot auf 
die S telle  zu, und da stand ein M an n  hinter 
E'em Z aun. »S ie  da, guter F re u n d !" redete 
A  mich „w ürden S ie  m ir wohl einen 
gefallen erw eisen? E s soll I h r  Schaden 
"wht sein." —  W arum  nicht, sagte ich. —  
»«eien S ie  doch so gu t und besorgen S ie  
. in der S ta d t  ein Kistchen Z igarren , 
U lt ig e  M arke. D a s  Stück darf dreißig 

vierzig P fenn ig  kosten." —  E r  mußte

Vollstreckungen handelt. I n  letzterem F alle  
t r i t t  noch ein besonderer Uebelstand hervor. 
I s t  nämlich der Schuldner durch einen A n­
w alt oder sonstigen Prozeßbevollmächtigten 
vertreten , so muß erst diesem das U rtheil 
oder der sonst zn vollstreckende T ite l zu­
gestellt werden. H ierfür muß man sich des 
zuständigen Gerichtsvollziehers bediene» und 
dann —  wenn nicht gerade die W ohnung 
des Schuldners und das B ureau  seines P reß - 
vertre te rs  in  demselben Gerichtsvollzieher- 
bezirk liegen —  für die Zwangsvollstreckung 
wieder eines anderen, w ährend m an früher 
beides zngleich seinem Gerichtsvollzieher über­
tragen  konnte, der den ganzen A nftrag  
innerhalb  einer S tu n d e  ausführte , w ährend 
jetzt eine Woche darüber vergehen kann, 
denn nun muß erst das Zurückkomme» der 
Zustellung abgew artet und dann erst kann 
der A nftrag  znr Zwangsvollstreckung ertheilt 
werden.

Außer der oben angeführten V erthenernng 
ist durch das neue V erfahren »öch eine 
andere fü r die P a rte ien  eingetreten, denn 
nach dem Aufhören der monatlichen V er­
rechnungen der A nwälte m it ihren G erichts­
vollziehern werden alle Gebühren einzeln 
durch Nachnahme erhoben werden. Auch 
werden die Gerichtsvollzieher jetzt hansiger 
von ihrem  Recht der Vorschußerhebnng 
fü r G ebühren und A uslagen Gebrauch 
machen. W eitere Schwierigkeiten er­
geben sich z. B . dann, wenn ein bösw illiger 
Schuldner la ti t ir t , d. h. seine bisherige 
W ohnung polizeilich abmeldet und offiziell 
überhaupt nicht mehr »w ohnt". F rü h er 
konnte jeder Gerichtsvollzieher an einem 
solche« Schuldner die Zwangsvollstreckung 
vornehmen, wo er ihn eben traf, —  jetzt
mutz man sich hierfür erst einen Ger.chtsvoll-
zieher zuweisen lassen, und dieser hat n a tü r­
lich kein Interesse daran, besondere Auf­
merksamkeit aufzuwenden, nm überhaupt des 
Schuldners habhaft zu werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Proviiiztalnaclirichten.
e Briesen. 10. Oktober. (Das Gericht der 36. Di­

vision). bestehend ans den Herren Divisionskom­
mandeur Generalleutnant v. Lübbers und Kriegs- 
gerichtsrath Sohl. traf heute hier ein, »m in einer 
militärischen Uutersnchungssache ans dem hiesigen 
Meldeamte Termin abzuhalten.

r Culm, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern 
und heute tagte hierselbst der Vhilisterkonareß 
und Ferienkommers der westprenßischen M it­
glieder des Verbandes der katholische» Stndenten- 
oereine Deutschlands. Weit über 200 Kartell- 
angehörige nebst Damen waren zn dem Kongreß 
erschienen. Gestern Abend wurde nn Kaiser 
Wilhelm-Schützeuhanse der Begrüßnngsakt voll­
zogen und mit einem Festkommers der Kongreß 
eröffnet. Heute Morgen fand in der katholischen 
Pfarrkirche ei» Hochamt statt. Hierauf wurden 
im „Schwarzen Adler" in der Generalversammlung 
die geschäftlichen Angelegenheiten des Verbandes 
erledigt. Nach den Verhandlungen vereinigten 
sich die Herren «n großen Saale des „Schwarzen 
Adler", wosolbst die Jagerkapelle konzertirte, zn

m ir es zweimal sagen, ehe ich verstand, w as 
er m it »F tadt, Kistchen und Ftück" meinte. 
E r  gab m ir Geld, sagte, daß er mich am 
nächsten Abend um dieselbe Z eit wieder hier 
erw arten  wollte, und ich versprach, seinen 
A uftrag zn besorgen. Am anderen Abend 
w ar er richtig da, ich reichte ihm das 
Kistchen durch das Loch im Z aun  und er­
h a l t  —  S o ääam ! —  einen blanken T h ale r 
Trinkgeld. A ls er m it seinem Kistchen fo rt­
ging, sah ich, daß er hinkte. Seitdem  bin 
ich spät abends wieder einige M ale  h inüber­
gefahren, habe durch den Z aun  geschaut und 
ihn wie einen N achtwandler im G arten  
spazieren gehen sehe», die brennende Z ig a rre  
im M unde."

„N a, wenn das der Pächter wüßte 
oder seine F ra u !"  lachte die Jungmagd.

„Die w ürden Augen machen!" stimmte 
der Förster bei. »W agen sich wahrscheinlich 
nicht einm al selbst in die S ta d t, wagen auch 
niemanden zu schicken, dam it's  nicht heraus­
kommt, daß sich ein verw öhnter Mancher — 
das Stück nicht un ter dreißig P fen n ig ! —  
ans dem Lindenhofe aufhält, und jenes 
M ondkalb, das so schön im G artenhause 
versteckt w ird , verra th  sich selber, weil es 
sein feines K rau t nicht entbehren kann, und 
läß t sich m it dem F ährm ann  ein, der die 
Geschichte an die große Glocke hängt. N a, 
waS geht's am Ende unsereinen a n !"

D as  B oot stieß a n 's  Ufer, und die I n ­
sassen bezahlten beim Aussteigen ih r Ueber- 
fahrtsgeld.

Die D am e hatte  keine kleine M ünze im 
P ortem onnaie. S ie  drückte dem F ährm ann  
flüchtig ein Markstück in  die H and, ohne sich 
darauf herausgeben zn lasten, denn es lag 
ih r alles daran , so rasch wie möglich von

einem Frühschoppen, an dem auch hiesige ehe­
malige Stndirende theilnakmien. Nach dem Früh-

Festeffen statt. *Ei? Ansflng'*>mch Ar^dhittsch 
gelegene» Parowe. sowie abends gemüthliches 
Beisammensein bezw. Tanz bildeten den Schluß 
der für alle Theilnehmer äußerst befriedigend 
verlaufenen Tage. -  Gestern brannten auf dem 
Herrn Herzberg-Cnlm gehörenden Gnte Knrts- 
livhe vier Getreidestaren nieder. — Der am hiesigen 
Proghmnasinm als wissenschaftlicher Hilfslehrer 
thätige Herr Dr. Böttcher ,st znm Gymnasial- 
oberlehrer ernannt und an der Realschule hier­
selbst angestellt worden. ^  ^

Jnvwrazlaw. 8. Oktober. (Ein Straßen-Rad- 
wettfabren) fand gestern auf der Chaussee Orlowo- 
Rojewo statt. Das größte Interesse bot das 
Hanptfahren <10000 Meter), zn welchem mehrere 
Amatenrfahrer, die schon auf der Rennbahn erste 
Preise errungen haben, sich gemeldet hatten. 
Erster war Walczhnski-Posen in 22 Min. 10 Sek.. 
zweiter O. Trtz'.aff-Thorn in 22 Mi». 11 Sek.. 
dritter Heinrich ju» -Krnschwitz in 22 Min. 13 Sek. 
Tetzlaff war von Thor« per Rad gekommen und 
durch den starke» Gegenwind ermüdet, während 
die andere» Sieger frisch waren.________ ______

Weslpreutzischer Reiterverein.
D a n z ig , 7. Oktober.

Heute Nachmittag fand das Herbstreiinen des 
wcstprenßlscheii Neitervereins statt, z» dem sich 
trotz des rauhen »iifrenndlichen Wetters ein zahl­
reiches Publikum eingefuiiden hatte. Auch Ober- 
präsident v. Goßler, Generalleutnant v. Hchde- 
dreck, Generalmajor v. Kleist, Gestiitsdirektor Frhr. 
v. Schorle»,er n. a. waren zugegen. Die Reimen 
Verliesen wie folgt:

Carmen-Preis. Stiitenprüfnng. Verrinspreise: 
600 Mk.. 300 Mk. und 100 Mk. Das vierte Pferd 
rettet den Einsatz. Erinnernilgsbecher dem Züchter 
der Siegerin. Flachrennen. 1200 Meter. 4 Pferde 
liefen. Sieger: 1. Ritt»,, du Bois' S t. (Reiter Lt. 
Gras Kalnein). 2. Herrn Jakobsons S t. (Reiter 
Oberlt. v. Reibnitz), 3. Herrn Goehrtz' R.-St. 
(Reiter Lt. v. Plehwe). Totalisator 10 : 100.

PrjifttllOölauf derwestpeeuszischen Staatsheimste 
aus Privatzucht. Ehrenpreise vom Verein den 
ersten 3 Pferde». Eriiiuerungsbccher dem Züchter 
des Sieaers. Flachrennen. I80V Meter. Von 10 
aeineldeten Pferden liefen 6. Sämmtliche 3 ersten 
Pferde gehören dem königl. Landgesiüt Pr.-Star- 
gard a». Reiter des Siegers: Oberlt. v. Reibnitz 
Totalisator 10 : 27.

Westprenßisches Trabfahren. Verelnspreise: 
200, 60 und 30 Mk.. 30 Mk. Prämie dem Fahrer 
des Siegers. Erinnerungsbecher dem Züchter des 
Siegers. 3000 Meter. 5 Werde liefe». 1. Herr» 
Grnnaus F.-St. in 8 Mi». 30 Sek-, 2. Herr» 
Müllers F.-St. in 8 Min. 32 Sek.. 3. Herrn Döh- 
rings schwbr. S t. Totalisator 10 : 23.

Prüfnngslaus derwcstprenßischen Staatshengste 
aus Staatszncbt. Ehrenpreise vom Verein den 
Reitern der ersten beiden Pferde. Flachrennen. 
1500 Meter. 4 Pferde liefen. Sieger: aus dem 
königl. Landgestiit Marienwerder (Reiter Lt. Graf 
Kalnein). zweiter aus dem königl. Landgestüt Pr.- 
Stargard (Reiter Lt. v. Mackeuseu). Totalisator 
10 : 60.

Danziger Herbst-Jagdrennen. Ehrenpreise vom 
Verein den Reitern der erste» drei Pferde. 3000 
Meter. Von den 3 angemeldeten Pferden liefen 
Hanptm. Großkrentz' dbr. W. „Pascher" und Lt. 
Mhlius' „Kastor". beide von ihren Besitzern ge­
ritten. Zu Beginn dieses Rennens übernahm 
„Kastor" die Führung, stürzte jedoch schon bei 
dem erste» Hinderniß, »nfolgedeffe» brach auch 
„Pascher" ans. Letzterer lenkte jedoch wieder in 
die Bah» und erhielt so den erste» Pre,S. Tota­
lisator 10:13. _______________

ihn» fortzukommen. Trotzdem sie vermieden 
hatte , ihm das Gesicht zuzuwenden, a ls  sie 
ihm das Geld gab, entging ihr doch nicht 
der starke B rauntw eilidnst, der von dem 
M anne ausström te.

W ährend die übrigen dem breiten Wege 
folgten, welcher geradeaus nach den nächsten 
D örfern führte, schlug sie den am S trom nfer 
sich hinziehenden Fußpfad nach der S äg e ­
mühle ein. I h r  G ang w ar hastig, ihre 
Lippen preßten sich fest aufeinander, a ls  ob 
sie einen inneren A erger verbeiße.

A ls sie die M ühle erreichte, t r a t  ih r aus 
dem Sägew erk, z» welchem ei» großes, jetzt 
offenes T hor führte, ei» A rbeiter, ein a lter 
M an n , entgegen. „  ̂ „

„W o ist der S ägem üste r?" redete sie
ihn an.

„E r w ird wohl oben in seiner W ohnung 
sein," w ar die A ntw ort.

Schon in« Begriff, sich abzuwenden, 
drehte sie sich noch einm al nm nnd f r u g :
„ S e it w ann h a t denn der Sägem üller den 
neuen F äh rm ann  angestellt?"

„M ag wohl so um vierzehn T age Hern,» 
sein," entgegnete der Alte.

Die Dame schritt der anderen S e ite  des 
Hauses zu nnd verschwand un ter einem 
hölzernen, schräg aufsteigenden V orbau, in 
welchem eine Treppe »ach der W ohnung 
des MiihlenbesiherS hinaufführte.

*  SS

„Ob ich Neuigkeiten b rin g e?  O  ja,
H err D okto r; ich bin ziemlich w eit hernm- 
kntschirt und kann m it den Ergebnissen 
m einer Kreuz- und Q uerfahrtcu  wohl zu­
frieden sein, wenn ich auch gleich hinzufügen 
muß, daß es noch immer n u r Fnhtapsen 
sind, h in ter denen ich einhergehe, und daß h a tte?

-

Trabfahren der Staatshengste. BereluSpreise 
50. 30 nnd 20 Mk. Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Siegers. 3000 Meter. Sieger: au» 
den, königl. Landgestiit Br.-Stargard in 6 Min» 
35 Sek; ebenso gehöre» die beiden nächsten Werde 
dem Landgestiit in Pr.-Stargard an. Totalisator 
10 : 26. >

Preis der Nemonte-Zilchter Westprenßeiis. 500, 
200 nnd 100 Mk. Eriimermigsbecher dem Züchter 
des Siegers. Flachrennen. 2000 Meter. Bon 
5 gemeldeten Pferden liefen 2. 1. Frau Svind- 
lers schwbr. S t. (Reiter Lt. v. Mackensentz 
2. Herr» Jakobsons Stute (Reiter Oberlt. v» 
Reibnitz).

Bei der Preisvertheilnng überreichte Frau Ge­
neralmajor v. Kleist den Reitern der Sieger und 
Herr Oberpräsideut v- Goßler den Züchter» der 
Sieger die Preise.___________________ —

Lolalimchrichten.
Zur Erinnerung. Am 11. Oktober 1870, vor 30 

Jahren, fand im deutsch-französischen Kriege die 
erste S c h la c h t bei O r l e a n s  statt. General 
von der Tann mit dem ersten bayerische» Korps 
und der 22. Division schlug die Franzose» Iliiter 
Lamotteronge und besetzte die Stadt. Wege» der 
Nebermacht der Franzose» mußte er bald wieder 
welche», bis gegen Ende November der zweite 
deutsche Vorstoß gegen Süden mit größerer Macht 
stattfand. __________

Thor», 10. Oktober 1900.
— ( Pe r sona l i en . )  Der Kastellan Marks 

bei dem Amtsgericht in Thor» ist als Gerichts- 
dienrr an das Amtsgericht in Bliese» versetzt 
worden. Der Gerichisdiener von Desionneck in 
Tuche! ist gestorben.

— ( G e r i c h t s v o l l z i e h e r - B e z i r k e . )  
Nach der am 1. Oktober d. J s .  inkraft getretene» 
Neuordnung des Gcrichtsvollzicherivefens haben 
die Gerichtsvollzieher ihre Thätigkeit nicht mehr 
wie bisher beliebig auszudehnen, sondern auf 
einen ihnen zugetheilte» Bezirk zu beschränken. 
Der Bezirk des Thorncr Amtsgerichts ist in 
fünf Gerichtsvollzieher-Bezirke eingetheilt nnd 
sind dieselben zugewiesen: Der er s t e  Bezirk: 
Innere Stadt Thor» mit Stadtbahnhof dem Ge­
richtsvollzieher Bartel. — Der z w e i t e  Bezirk 
mit dem Amtsbezirk in Thor» Stadt (Fischerei, 
Bromberger, Culmer Vorstadt. Neu» nnd Kot. 
Weißhvf). Mocker. Ollck und Festungswerke 
(Fort II. III, llla, IV, IVa, IVb) dem Gerichtsvoll­
zieher Hehfe. — Der d r i t t e  Bezirk mit den 
Amtsbezirken: Birglau, Bösendorf. Gnrske.
Gnttan, Lnlka», Papau, Rentschkau. Rofenberg, 
Ollek (Ollek Gut und Vorwerk Chorab). Tann- 
hagen dem Gerichtsvollzieher Klug. — Der 
v i e r t e  Bezirk mit den Amtsbezirken: Dhbow. 
Grabia, Thor» Stadt (Jakobs - Vorstadt mit 
Weinberg und Trepposch). Leibitsch, Ncffan. Ott- 
lotschiii, Podgorz, Nndak, Festungswerke (Fort I. 
Buchlasort und Fort Biilow) V. V». VI. VI». VII, 
Eisenbahnfort. Grüuthalbatterie dem Gerichts­
vollzieher Bohle. — Der f ü n f t e  Bezirk mit den 
Amtsbezirken: Birkenau. ColmauSfeld. (Cliel-
monie), Gronowo, Griinfelde, Lindenhof, Pr.» 
Lauke. Nichnau, Rhnsk, Schönste, Neu-Schöusee 
dem Gerichtsvollzieher Nitz- — Vertreten werden: 
der Gerichtsvollzieher des Bezirks I dnrch den 
Gerichtsvollzieher des Bezirks II. der Gerichts­
vollzieher des Bezirks II durch den Gerichtsvoll­
zieher des Bezirks I. der Gerichtsvollzieher des Be­
zirks 111 durch den Gerichtsvollzieher des Be­
zirks V. der Gerichtsvollzieher des Bezirks IV 
durch den Gerichtsvollzieher des Bezirks III, der 
Gerichtsvollzieher des Bezirks V durch de» Ge­
richtsvollzieher des Bezirks IV. Zustellungsauf- 
träge, bei denen der Ort der Zustellung außer­
halb des Amtsgerichtsbezirks gelegen ist. sowie

die Personen selbst, die ich greife» «lochte, 
sich meinem Gesichtskreise noch entziehen."

E s  w ar im Zim m er D r. G erth s, wo 
diese W orte m it gedäm pfter S tim m e ge­
sprochen wurden, nnd der vorsichtige Sprecher 
w ar H err T ituS  Astram, welcher in der ehr­
würdigen Gestalt des weißbärtigen, blau 
bebrillten D r. Häuser den» I r re n a rz t  soeben 
seinen zweiten Besuch machte.

„Nein, b itte ! Wegen m ir keine Um­
stände," sagte er. a ls  er bemerkte, daß G erth  
eine elektrische Klingel in Thätigkeit setzen 
wollte.

„N ur eine kleine Ersrischnng," b a t der 
Arzt.

„Ich habe bereits zn M ittag  gespeist, 
nm den Gew altigen von S t .  NochuS wenig­
stens in diesen» Punkte nicht belügen zn 
iniissen, fasts er mich wieder znm D iner ein­
laden sollte."

„E r ist verreist."
„DaS ist m ir sehr angenehm."
„Aber wenigstens ein G la s  W ein — "
„Auch dafür ninß ich danken. Ich  trinke 

W ein für »nein Leben gern, aber m ir, wenn 
ich ansgespaim t bin. Ich kenne meine 
Schwäche: aus einem Gläschen werden zwei 
und drei, nnd dann bin ich zn allem anfge- 
legt, « n r nicht zn ernsten Geschäften."

D r. G erth  kehrte zn seinem Stichle 
zurück.

„W er ist G ro t ja u ?" begann der Detektiv 
seinen Bericht, indem er die blaue B riste auf 
die S t i rn  hinausschob. „W er ist dieser 
G ro tjan , der zuletzt M erknrb riefträger und 
vorher Z im m erm aler w ar. nachdem er sich in  
M agdeburg den S trick nm den H a ls  gelegt 

D aS zu ergründen, w a r der nächste

«



-mm tliche Aufträge zu Zustellungen durch Aufgabe 
zur Post werden nach den Anfangsbuchstabe» der 
Schuldner bezw. des Erstschulduers bezw. der­
jenige» Personen, bei welche» ei» Anftrag z» er­
ledigen ist. vertheilt. Es erhalten die Buchstaben 

v  der Gerichtsvollzieher des Bezirks I, L—4 
der des Bezirks H. L -N  der des Bezirks III. 
0 - r  der des Bezirks IV. v - 2  der des Be­
zirks V.

— ( Z a h l u n g  a l l e r K r e b s k r a n k e n . )  Am 
I. Dezember findet die allgemeine Volkszählung 
im deutschen Reiche statt; sechs Wochen vorher, 
am 15. Oktober, wird ihr eine interessante Sander- 
zahlung vorangehen, eine Zahlung aller Krebs­
kranken in Deutschland. Anlaß zu dieser Sammel- 
forschung bot die Thatsache, daß nach vielfacher 
ärztlicher Beobachtung die Zahl der Krebser- 
kraukungen in neuerer Zeit beträchtlich zuge­
nommen hat. Ob dies allein der besseren 
diagnostische» Schulung der Aerzte oder dem Um­
stände zuzuschreiben ist. daß die Kranken jetzt 
leichter und häufiger ärztliche Hilfe anrufen, als 
in früheren Zeiten, ist »och »»entschiede». Jeden­
falls mußte selbst die bloße Feststellung, daß diese 
Krankheit an Verbreitung zugenommen hat. ernste 
Bedenken wachrufe», zumal über die E»t- 
stehnugsursache diefer furchtbaren Krankheit, über 
die Frage ihrer angeblichen Vererbung und An­
steckung, sowie über ihre Behandlung und Heilung 
noch vieles dunkel ist. Deshalb bildete sich im 
Februar d. J s .  ein Komitee für Krebsforschung, 
dessen Vorstand, aus Pros. E. v. Lehden. Geh. 
Medizinalrath Dr. Kirchner, Negierungsrath Dr. 
Wntzdorff und Dr. George Melier bestehend, be­
schloß, zunächst eine Zählnng aller Krebskranke» 
im deutsche» Reiche zu bewirken, nm aus den Er­
gebnissen derselben einen statistischen Anhalt und 
Anregungen für weitere Forschungen zu gewinnen. 
Man appellirte dabei an die Mitwirkung aller 
praktischen Aerzte und entwarf einen Frage­
bogen, den diese für jeden am 15. Oktober in ihrer 
Behandlung befindlichen Krebskranken auszufüllen 
und bis zum 1. November abzuschicken haben. 
M it Rücksicht auf die hohe wissenschaftliche und 
praktische Bedeutung dieser Umfrage hat die Me- 
dlzinalabtheilung des Kultusministeriums die 
Versendung und Einsammeln»» der Fragebogen 
übernommen, wahrend dies für die übrigen 
deutschen Bnndesstaaten durch die betreffenden 
Regierungen geschah. I n  den Fragebogen, deren 
Versendung in einer Auflage von mehreren 
Hnnderttanseiiden erfolgte, wird gefragt nach dem 
Namen des Arztes, den Anfangsbnchstaben des 
Namens des Kranken, nach seinem Alter. Berufe 
und Familienstände, wann die ersten Anzeichen der 
Krankheit auftraten, welches Organ zuerst be­
falle» wurde, ob Krebskrankheit bei Voreltern oder 
Verwandten, in derselben Wohnung, in dem­
selben Hause oder in der Nachbarschaft festgestellt 
wurde, ob eine Ansteckung oder sonstige Ucber- 
tragung der Krankheit anzunehmen ist. ob der 
Kranke Trinker oder Raucher ist und dergleichen. 
— Sehr zweckmäßig werden die Aerzte in dem 
Anschreibe» gebeten, iu den Antworten nur das 
ihnen sicher bekannte anzugeben, damit ein wirk­
lich znverlösffges und sicheres M aterial für die 
Beurtheilung zusammenkommt. Dies ist für den 
Zweck der Sainmclforschnng sehr wesentlich, weil 
gerade über die Natur der Krebskrankheit, soweit 
verbreitet und gefährlich sie mich ist. noch vieles 
unaufgeklärt ist. Es sei nur daran erinnert, daß. 
so oft schon einzelne Forscher den Urheber dieser 
Krankheit, den Krebsbazillns rc.. entdeckt zu haben 
glaubten, immer wieder eine Enttäuschung folgte. 
Im  Interesse der von diesem Uebel Heimgesuchten 
wäre es daher zu wünschen, daß alle Aerzte an 
dieser Zählnng sich betheiligen, damit durch 
bessere Erkenntniß von dem Wesen dieser Krank­
heit auch bald M ittel und Wege zn ihrer Heilung 
gefunden werden.

Die gesetzlichen, organisatorischen 
und administrativen Einrich­

tungen für Landesmeliorationen.
Als für die Landesmelioration wichtigstes Ge­

setz ist jenes vom 1. April 1879, „betreffend die

Zweck meiner Reisen, und ich weiß jetzt, wer 
er ist."

„S ie  wissen" —  ? frug Gerth überrascht.
Allram nickte langsam m it dem Kopfe 

und sah den Irrenarzt mit einem eigen­
thümlich forschenden Blick an. Wirst D n es 
aber auch gern hören? M uß meine Ent­
deckung nicht einen alten Argwohn wieder 
aufleben lassen, den Du D ir bereits aus 
dem S in n  geschlagen hattest? D a s waren 
Allrams Gedanken, die sich in seinem Blick 
anssprachen, die aber Gerth erst errieth, a ls  
er alles wußte, w as jener ihm zu sagen 
hatte.

„Es erforderte keinen besonderen Scharf­
sinn," fuhr der Detektiv fort, „um auf den 
Gedanken zn kommen, daß die Personalien 
dieses Grotjatt sich nur auf falsche Legiti- 
motiouspapiere gründen konnten, die er 
einem anderen gestohlen hat. I n  meiner 
früheren P raxis gehörte dieser Fall zn den 
Alltäglichkeiten. —  A ls ich mir durch eine 
telegraphische Anfrage die Gewißheit ver­
schafft hatte, daß der M alermeister, bei dem 
Grotjan unmittelbar vor seinem Selbstmorde 
gearbeitet, von seiner Badekur zurückgekehrt 
sei, reiste ich sogleich wieder nach M agde­
burg und veranlaßte den Meister, in seinen 
Lohnlisten nachzusehen, wer damals mit 
Grotjan zugleich bei ihm in Arbeit gestanden 
hatte. E s waren fünf Gehilfen gewesen, 
eine große Zahl, wenn ich jedem einzelnen 
derselben hätte nachspüren müssen. Ich hatte 
jedoch Glück, den» unter diesen füufen trug 
einer einen Namen, der für mich eine große 
Anziehungskraft besaß. Er hieß —  (hier 
traf den Irrenarzt wieder jener forschende 
Blick) —  er hieß Bruscher."

„Bruscher ?" fuhr Gerth auf, erstaunt und 
erschrocken zugleich. Darauf war er nicht 
gefaßt gewesen.

Bildung von Wassergenoffenschaften". hier hervor­
zuheben. durch welches auch das alte hannoverani- 
fche Ent- und Bewässernngsgesetz vom 22. August 
1847 außerkraft gefetzt wurde. I n  letzterem — 
eigentlich in der Verordnung vom 28. Mai 1867 — 
war n. a. die Bildung von Wassergenossenschafteu 
durch landesherrliche Verordnung selbst bei dem 
Widersprüche nicht allein der Majorität, sondern 
sogar sämmtlicher Betheiligten rechtlich zulässig, 
welche Bestimmung durch das neue Gesetz aufge­
hoben wurde. Das Gesetz von 1879 bezweckt in 
erster Linie, die Bildung von Genossenschaften kür 
wirthschaftliche Unternehmungen zn regeln, welche 
nnmittelbar oder mittelbar der Landeskultur 
dienen sollen. Nebstdem gilt dasselbe auch kur Ge­
nossenschaften zum Zwecke der Wasserversorgung 
von Städten n»d Etablissements, für Erbauung 
von Wasserstraße», zur Benutzung und Erhaltung 
der Wasserläufe und z»m Uferschntz. Auf das 
Deichwesen findet dasselbe kerne Anwendung. D,e 
Wassergenossenschaften bilden kraft des Gesetzes 
eine juristische Person und bedürfen nicht einer 
besonderen Verleihung der Rechte einer solche». 
Das Gesetz unterscheidet: a) freie und d) öffentliche 
Genossenschaften. Die freien Genossenschaften setzen 
eine freie Vereinbarung der Betheiligten voraus 
und m»ß das S ta tu t gerichtlich oder notariell 
aufgenommen werde»; sie entstehen dnrch Ein­
tragung in das gerichtliche Waffergenossenschafts- 
Register, bedürfen weder der Bestätigung noch der 
Genehmigung der Staatsbehörde, noch find sie der 
Aufsicht einer solchen unterworfen; sie können ferner 
ohne staatliche Genehmigung ihre Statuten ändern 
und ihre Auflösung beschließen und zur Ausfüh­
rung bringen; für die Verbindlichkeiten der Ge­
nossenschaft haftet deren Vermögen. I n  allen Be­
ziehungen gehöre» sie dem Gebiete des Privat- 
rechtes an. Die öffentlichen Genossenschaften da­
gegen setzen einen öffentlichen oder gemeinwirth- 
schaftliche» Nutzen voraus; ihre Begründung er­
folgt durch Beschluß der staatlichen Behörde, unter 
deren Aufsicht sie auch stehen, besitzen nicht nur 
juristische Persönlichkeit in privatrechtlicher Be­
ziehung, sondern haben zugleich den Charakter 
öffentlicher Korporationen. Der Beitrittszwang 
gegen! widersprechende Betheiligte kann nur bei 
Bildung von Ent- oder Bewäffernngsgenossenschaf- 
ten eintreten, in welchem Falle es einer landes­
herrlichen Verordnung bedarf; in allen anderen 
Fällen genügt die Bestätigung des S ta tn ts  dnrch 
den zuständigen Minister. Was den Zwang bei 
Ent- oder Bewässernngsgenossenschaften anbelangt, 
so kann dieser zufolge des § 65 ausgeübt werden: 
1. wenn das Unternehmen Zwecke der Landeskul­
tur verfolgt, und 2. »nr bei Ausdehnung auf die 
in dem Eigenthnme der Widersprechenden befind­
liche Grundfläche zweckmäßig ausgeführt werden 
kaini.knnd 3. wenn die Mehrheit der Betheiligten. 
nach der Fläche nud dem Katastral-Reinertrage 
der zn betheiligenden Grundstücke berechnet, sich 
für das Unternehmen erklärt hat. Hierbei wird 
»ä Punkt 3 die zwangsweise Heranziehung solcher 
Grundstücke ausgeschlossen, welche von dem Unter­
nehmen keinen Nutzen haben; dieselben können je­
doch. wenn die Ausführung der Anlage es erheischt, 
exproiirt werden. 8 66 jagt: I n  Ermangelung 
anderweitiger Vereinbarung soll die Theilnahme 
an den Genossenschafts-Lasten nach Maßgabe der 
denGenossen aus denGenossenschaftsanlageu erwach­
senden Vortheile geregelt werden. Dieser Kosten- 
vertheilungsmodus ist jedenfalls ein gerechter, in­
dem jene Grundstücke, welche vor der Melioration 
geringwerthig sind. den größten Nutze» dnrch die­
selbe ziehen, also auch in xrmoto der Beitrags- 
leistung mit einem höhere» Betrage herangezogen 
werden sollen. Nun wird aber. wie ich verschiedent­
lich zn hören Gelegenheit hatte, bei der Ver­
theiln»» der allgemeine» Koste» in der Praxis 
nicht nach dem Verhältniß des durch die Melio­
ration zu erwartenden Nutzens vorgegangen, 
sondern statt dessen die derzeitige Bonität des 
Grundstückes lalso nach dem Stenerertrage ge­
rechnet) als Maßstab der Beitragsquoten - Be­
stimmung gewonnen, was wohl nicht der In ten ­
tion des Gesetzes entspräche. I n  der Regel jedoch 
dient in den meisten Fällen die Größe der be­
theiligten Fläche jedes Grundbesitzers als Haupt- 
faktor bei Bestimmnng der Beitragsleistungen.

„Bruscher, Heinrich Bruscher, ja," nickte 
der Detektiv» „das ist der richtige Name 
des höchst verdächtigen Merknrbriefträgers. 
Bruscher heißt er, wie Professor G eorgis ehe­
malige Wirthschafte»»."

(Fortsetzung folgt.)

Großvaters Geburtstag.
Skizze.

«Nachdruck »rrdot-n.»
E s gab für die kleine Grete nichts schreck 

sicheres auf der W elt, a ls  Großvaters Ge­
burtstag. Schon wochenlang vorher fürchtete 
sie sich vor dem Moment, wo die hohe, mit 
Portiören verhangene Thür zum Zimmer des 
alten Herrn sich vor ihr anfthat und sie mit 
dem üblichen Blumenstrauß in den Handen 
vor den Gestrengen treten und den mühsam 
einstudirten Glückwunsch hersagen mußte.

M an konnte dem Kinde dies unbehagliche 
Gefühl nicht verargen, wenn man den Groß­
vater kannte: er war eine hohe, sehnige Ge­
stalt mit straffem, nur von einigen weißen 
Fäden durchzogenen schwarzem Haar und 
einem wie ans Bronze gegossenen, bartlosen 
Gesicht. Der Blick seiner harten, stahlgrauen 
Augen schien sich in das, worauf er gerade 
haftete, förmlich hineinzubohre»; durch die 
S tirn  über den buschigen Brauen zogen sich 
finstere Falten und den fest zusammengepreßten 
schmallippigcn Mund hatten wohl wenige 
jem als lächeln gesehen. E r sprach selten und 
in scharfer, abgerissener Art und war von 
einem D espotism us gegen seine Umgebung, 
der ihm naturgemäß von allen Seiten  nur 
knechtische Furcht, aber nirgend Liebe eintrug.

Seine Frau, ein stilles, blasses, vergrämtes 
Wesen, zitterte vor ihm, und seine Kinder, 
die er wohl unbarmherzig zu strafen, nicht Antwort,

Die Vortheile einer öffentlichen Genossenschaft, 
gegenüber einer freien, liegen vorzugsweise in der 
Lharakterisirung der Beitragspflicht als einer all­
gemeinen öffentlichen Last; hieraus ergiebt sich ein 
Vorzugsrecht für die Forderung der Beiträge im 
Falle des Konkurses eines Genossen und die Zn- 
lässtgkeit der Eintreibung rückständiger Beiträge 
im Wege der administerativeu Exekution, sowie die 
Entbehrlichkeit einer Eintragung der Bcitrags- 
vflicht in das Grundbuch Als ein nicht znunter- 
schatzender Vorthell der öffentlichen Genossenschaft 
muß schließlich angeführt werden, daß beiGewährung
von Darlehnen seitens der Landesknltnr-Renten- 
bank. wo solche bereits besteht, die Sicherstelln«» 
dnich Hypothek oder Grundschnld unterbleiben 
kann. Die Anregung zur Bildung einer öffent- 
-H.» Genossenschaft kann dnrch die Interessenten 

selbst oder auch direkt dnrch die Regierung er­
folgen. Die Leitung der Vorverhandlungen sübrt 
der Oberpräfident. der einen Kommissar^ delegir/ 
welcher eme Jntereffeutenversammlnng einzube-' 
rufen hat, I s t  das bezügliche Projekt dnrch Stim- 
inciieinhelt von den Interessenten angenommen 
so kann der Oberpräfident direkt die Bewilligung 
zur Ausführung desselben ertheile», andernfalls 
entscheidet darüber das Ministerium; in jenen 
Fallen endlich, als Zwangsverfahren zulässig ist. 
muh, wie früher bereits erwähnt, eine diesbezüg- 
uche landesherrliche Verordnung eingeholt werden. 
Bei der Abstimmung über die Bildung der Ge­
nossenschaft entscheidet die einfache M ajorität nach 
Fläche und Katastral-Reiuertrag gerechnet. Bei 
allen anderen Abstimmungen wird die M ajorität 
nnr nach dem Katastral-Reinertrage der Grund­
stücke berechnet. Die bezüglichen Vorarbeiten ge­
schehen in der Regel auf Kosten der Interessenten. 
»i«r in seltenen Fällen, wo das Unternehmen all­
gemeine Interessen tangirt, werden vom Staate 
Zuschüsse zu den allgemeine» Kosten gegeben. Was 
schließlich die Kompetenz der Behörden in strittigen 
strittigen wie nicht strittigen Verwaltnngssache» 
anbelangt, so bildet die Regierung die erste I n ­
stanz. Handelt diese als Beschlnßbehörde, so geht 
die Beschwerde in letzter Instanz an den Ober- 
präfidenten, gegen dessen Verfügung in einzelne» 
Fallen noch der Rekurs au das Oberverwaltnngs- 
gericht zugelassen wird. Entscheidet die Regierung 
als Berwaltnngsgericht. so findet die Bernsnng 
an das Oberverwaltnngsaericht statt. Von an­
deren hier einschlägigen Gesetzen wären anzu­
führen: das Expropriationsgesetz, das Gesetz über 
die Zusammenlegung lVerkoppelung) der Grund­
stücke. Außerhalb des Rahmens dieses Berichts 
mehr weniger fallend, glaube ich. von einer 
näheren Behandlung derselben Umgang nehmen 
zn können. Die Organisation des eigentliche» 
kultnrtechnischen Dienstes ist eine äußerst ein­
fache. Das Landesmeliorationswesen liegt in 
den Händen der Meliorationsbanämter der ein­
zelnen Provinzen. Der Vorstand derselben, der 
Meliorationsbaninspektor, untersteht direkt dem 
Herrn Oberpräsidenten und ist angestellter S taa ts­
beamter. Das nöthige Hilfspersonal wird nach 
Bedarf von ihm aufgenommen, und hat derselbe 
die Ausarbeitung oder die Begutachtung der 
Kultnrprojekte. und zwar erstere nur dann, wenn 
ein im öffentliche» Interesse gelegenes Projekt 
von Amtswegen anzuregen ist oder wenn mit 
Verfassung derselben er von den betreffenden 
Interessenten betraut wird.

______________ S t ö t z e l .  Wiesenbanmeister.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die halbamtliche „Berliner Korrespondenz" 

Wendet sich in einer längeren Ausführung gegen 
die Erörterungen in der Presse über die V e r ­
bo t e ,  welche von der Zensnrbehörde gegen die 
A u f f ü h r n « «  e i n z e l n e r  Theater s tücke aus­
gesprochen worden sind. und schreibt: Im  lausen­
den Jahre sind bis zum 3. d. M ts. im ganzen 
216 Stücke eingereicht worden. Von diesen sind 
138 genehmigt, einzelne nach Beseitigung grob- 
anstößiger Stelle». 12 Stücke sind noch in Be­
arbeitung. und gegen 16 ist ein Verbot ausge­
sprochen worden. Der größte Theil der ver­
botenen Stücke ist ausschließlich aus stttenpolizei- 
licheu Gründen beanstandet. Gegen die Bean­
standung dieses Theiles der verbotenen Stücke ist

aber zu erziehen verstanden hatte, mieden ihn, 
soviel sie konnten und gingen frühzeitig ihre 
eigenen Wege.

Einen bestimmten Beruf zu erfüllen, hielt 
er unter seiner Würde; im Hause eines reichen 
alten Verwandten aufgewachsen und dessen 
einziger Erbe» war er stets seinen Passionen 
gefolgt ohne Rücksicht auf irgend ein anderes 
Geschöpf. S e in  Sohn, der mit seinem Aeußeren 
auch die Tyrannei des V aters geerbt hatte 
war der Einzige, der einigen Einfluß auf ihn 
auszuüben vermochte, die Töchter, deren er 
drei besaß, existirten überhaupt nicht für ihn 
und wurden blos geduldet.

Die jüngste dieser Töchter war W ittwe 
und, da ihr Gatte sie völlig m ittellos auf der 
Welt zurückgelassen, wieder in s Elternhaus 
gekommen und erwarb durch kunstvolle Hand­
arbeiten den Lebensunterhalt für sich und ihr 
einziges Kind, die kleine Grete. Diese, ein 
auffallend hübsches, liebenswürdiges und kluges 
Kind, besaß in gewissem Grade die Sympathie 
ihres Großvaters, doch sie floh vor ihm und 
seiner Berührung wie ein scheues Vögelchen.

Wenn er sie zu sich heranrief, faltete sie 
furchtsam die kleinen Hände und senkte das 
blonde Lockenköpfchen wie ein Opferlamm; 
unter den rauhen Liebkosungen seiner Finger 
zuckte sie zusammen wie unter Schlägen und 
war froh, wenn er sie wieder entließ. Und 
nun gar erst am Geburtstage des Großvaters, 
wo sie von selbst zu ihm gehen, ein Gedichtchen 
deklamiren und ihm einen Kuß geben sollte!

D as gab allemal schon vorher die bittersten 
Thränen, und abends beim Zubettgehen, wenn 
ihre M utter mit ihr die kleinen Verse übte, 
die sie aufsagen sollte, fragte sie:

M am m i, wie oft hat denn der Großvater 
G eburtstag?

D as weiß ich nicht, Liebling," war die 
„so oft es dem lieben Gott gefällt."

weder in der Presse ein Widerspruch beknnder 
noch sind die Rechtsmittel von den Autoren und 
den Theaterdirektoreu ergriffe» worden. I n  der 
Presse sind besonders namhaft gemacht: „Der 
Außenseiter". „Die strengen Herren", „Der Aus­
flug ms Sittliche" und „Die Macht der Finsterniß". 
Ferner wurde „och behauptet, daß drei Einakter 
von Max Dreher und in Hannover der Vortrag 
des Wildenbruch'schen Hexenliedes Verbote» worden 
seien. Von Max Dreher wurde nur ei» Einakter 
eingereicht und genehmigt. Der Vortrag des 
Gedichts von Wildenbrnch ist niemals verboten 
worden. Der Vorgang beschränkte sich darauf, 
daß dem Vortragende» die Wahl einer andere» 
Dichtung als für den gegebenen Zweck geeigneter 
empfohlen wurde, worauf der Vortragende sofort 
einging. I n  Sachen des „Außenseiters" steht die 
Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts aus. 
Ueber die Freigabe des Stückes „Der Ausflug ins 
Sittliche" werden die Verhandlungen noch fort- 
aefetzt. Das Verbot der übrigen genannten 
Stucke ,st aufgehoben. Die durch den Minister 
des Innern vertretene Staatsregiernng hält nach 

dar an den in der Verfügung vom 5. De- 
E g  niedergelegte» Anschauungen über 

kest und wacht über ihrer sorg- 
r^ue Anschauungen tragen 

den Bedürfnissen der darstellenden Kunst nnd des 
theaterbesnchende» Publikums in vollem Umfange 
Rechnung."

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thörin*'

Amtlich» Notirnnge» der Danziger Prodnkteu- 
Börse

vom Dienstag den 9. Oktober ISO».
Für Getreide. Hülsenfrnchte nnd Oelsaaten 

werde» anßer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vonl Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

ttiländ. hochbnnt nnd weiß 777-799 Gr. 148 
bis 153 Mk.. inländ. bunt 753-783 Gr. 
140—148 Mk., inländ. roth 783—788 Gr. 144 
bis 150 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
bis 759 Gr. 124-125 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680-686 Gr. 129-135 Mk.. inländ. 
kleine 621 Gr. 121 Mk.. transito große 668 
bis 686 Gr. 100-104 Mk.. transito kleine 609 
bis 621 Gr. 97—100 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grüne 146 Mk-, transito weiße 123 Mk.. 
transito Viktoria- 161 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
84 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 215 bis 
265 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
207 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95—4.35 Mk..
Roggen- 4.55-4.60 Mk.

H a m b n r g .  9. Oktober. Rüböl fest. loko 
64. — Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: prachtvoll.

Z u r  r a d i k a l e n  B e s e i t i g u n g  vou  H ü h ­
n e r a u g e n .  Ein M ittel zu finden, welches direkt 
auf die Hühneraugen wirkt, sie vollständig zerstört, 
ohne der Haut zu schaden nnd ohne Schmer, »n 
erregen, war bis heute eines der gesuchtesten Be­
dürfnisse nnd der größte Wunsch aller an Hühner­
augen oder an verdickter Haut Leidenden. Ein 
solches M ittel ist nun gefunden in dem S . R a d -  
l auer ' schen H ü h n e r a n g e n m i t t e l  (das ist 
25 Proz. Salicylkollodinm unt 5 Eentlgr. Hanf- 
extrakt) ans der Kronen-Apotheke in Berlin, 
welches in vollkommenster Weise die Hühnerauge» 
schmerzlos entfernt, jede Santverdickung gründlich 
zerstört, ber der Anwendung keinerlei Beschädigung 
zur Folge hat und keines lästigen Verbandes be­
darf. Flasche und Pinsel — 60 Pf. Wegen ganz 
wirkungsloser Nachahmungen verlange man aus­
drücklich das echte Rad l aue r ' s che  H ü h n e r ­
a n g e n m i t t e l .  Depot in den meiste» Apotheken.

Und dann betete die Kleine, leise, damit 
M am m i es nicht höre:

„Lieber Gott, ich w ill gewiß ganz, ganz 
artig sein, aber laß bitte den Großvater keinen 
Geburtstag haben!"

E s half jedoch nichts; der Tag kam unerbitt­
lich näher und auch der Umstand, daß Gretchen 
jedesmal ein schönes neues Kleid bekam, ver­
süßte ihren Kummer nur wenig. Am M orgen  
des wichtigen T ages befand sie sich in fieber­
hafter Aufregung und war nicht zu bewegen, 
auch nur einen Bissen von ihrer Frühstücks­
semmel zu genieße».

W ährend M am m i ihre Locken kämmte und 
sie anzog, sagte sie noch einmal ihr Gedichtchen 
her; es ging wie am Schnürchen, dann brachte 
das Dienstmädchen den prächtigen Rosenstrauß 
und ängstlich M am m i's Hand festhaltend, trat 
die Kleine mit pochendem Herzchen und 
glühenden W ange» den schweren Gang zum 
Großvater an.

Der saß schon, starr und bewegungslos 
wie immer, in: eleganten Schlafrock vor dem 
mit Geschenken belegten Tische und blickte sie 
ruhig an. Jetzt ließ M ammi Gretchen's Hand 
los und schob sie dicht vor den Großvater hin. 
D as Knixchen gelang; dann stand sie zitternd, 
mit niedergeschlagenen Augen da, unfähig, 
das kleinste Wörtchen ans der Kehle zu bringen.

Plötzlich faßte eine eiskalte Hand ihr Kinn 
und hob mit eisernem Griff das Köpfchen in 
die Höhe.

„Na, Kleine, w as willst D u denn?"
Ein unterdrückter, schluchzender Laut —

„Lieber —  G r o ß ------ Vater —  ich —  —
gra —  t u ------ lie —  r e ----------

Ein gewaltiger Thränenstrom erstickte das 
übrige, nnd alle aufgewandte Mühe des Ein- 
studirens war umsonst. Ll. L .
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Meterweiser Verkauf «ud Ausschnitt zu festen Taxpreisen.
M a a s s k e s l e U u n Z e n  e l o .  werden wie bisher 

auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt.
Mo I»s6ons>nrSoktung ist KSIttg ru  vorksußon.______

Ausverkauf!
Um unser Lager an Lwlzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zu önkerst billigen Preisen alle Sorten
B retter und Bohlen, ^
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, /  in Kiefer
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, t  Tanne,
M anerlatteu, . .   ̂ ^

ferner: beste trockene Pappelbohle« und trockene Erlcn-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehriahrrge Etchen- 
Bretter und -Bohlen. .  —

I N r r r s ^  L  8 a u i r .

Wegen Aufgabe des Geschäfts
verkaufe ich mein

F M m W k « i i . K M i ! >
zu sehr billigen Preisen aus.

Achrtiglliig llllch Mach Zll btiielltttli! emchigtell Pktistll.
IN. Joseph gen. Mever.

Heiligegeiststrafze 12.

D
W

Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikaten f
« « -  B r « ilt ilb ll« -B tij ilr fs llr t ik e lll. rAusführung von —

I tm e M O lb m a e « , Tiestchrbrunilk», Moffttleitililgen ic. §
für private und industrielle Anlagen. b

M  Keste Kkfere«le«. Solide Preist. Günstige Zahlungsbedingungen.
Z  «
8  Kunststetn-Fabrik und B runnen-B augeschäft L  Q o .  8
Z  nvpr. F

lVlöbsI-iVisgâ in
von

ll. Schall,
Alle Arten j

A lM IM -
und

5s8l-8aa!-

Empfiehlt 
bei billigster 

Preis
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

>-«»>-">-» ' ^^apezler und Dekoralear,. „,̂ »«»«0
W m m m W M « . X  r i > « » n > ,  /  L - u - »

X  S c h illc r s tr a tz e  /  " E »
/  klarcklueii, Skarqn isvn

Renheiten V ^ kVsIterroalvnux aufgemacht

stets in großer Auswahl. X  /  werden gut uud billig ausgeführt.

K a ste n m ö v e l
in den verschiedensten Holzarten.

Empfehle mein gut sortirtes vürsteuwaareulager, a ls :
Lleiclvr-, Lopk- n. Lasedoudilrsten, Ladn- u. Xaxvldürsteu. 

Nödeldürslev, Leppieddürsten, Lossdaardesen, Lorsldesvn, Llnäor- 
dosen, Lanäkexer ele., OoeosmnltvL nnä OoeosILuker 

MM- zu billigsten Preisen.
I » .  S l a s s ^ s ^ s l r r ,  Bürstenfabrikant,

Elisabethstrahe U .

Insnvme - l nrelgen.
ülso solcds lossrots, cksröll ^utzsdor 
oii8suan°t bleibou vollso, vrs äiss bei

aoouodo» m»a Luesboleu vo» Stslloo,
rkstUuzdorll, rLoktoru, Hxouto« u - u - v . ,

oovto bei uuä Vorlellurou.
übUed i-t. vsräeo -v-°n, 0>,°rs, 2° Orlxinalprsiseo °k°«
j-aoo X°e«-klLS a-rok <Us Lltests Loll00°°°-Lxk,sStt,oa

»üL8öN8tsin L VogleiM.
f.^.°d.e ^ j j M 8 S L k k  j .  k r . ^ ! ; L 'I r t .

km Lllo 2oiiunxoll unä Lvitsedrittsii dotöräsrt.
V̂»-'â sbe-'e<r-t»»«»LAes» «s-a Lorr«s»̂ Lat«rogf0 -ieostsr-ro» --«« DtMLSksn._  Asvtr/s-'«»» /ü> k̂rrrra/trrl« «errck L̂b/eors»»r̂os-cke»» -»Le/tt ŝ /roberr.

e s a c i i t z i
8 u c « K » o

tVsItLussttzUunA karis 1900

> pmix
« A o s s L e l s

o avxrürrävr 18SS. »

M e i n  g r o s s e s  I ^ a g e r

Holz-. Leder- «ud Pappwaarcn
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.
l S o k u I l L ,  Papierhandlung.

Aufzeichnungen jeder Art werde« schnell uud 
geschmackvoll ausgeführt.

s
L
<
oL
v

«



8Ä «  8vWgbsill>
ÄLiNINg.

( i n l c l .  k ^ o r l o  u n c !
Q e w I n n U s l e . lL ö a t z s d o r L v r  K o l l i - A i v s v  s  3 « »  k s o  p fg

» s u M i - E s n :  80000  « s r k ,  2 V  K O K  « S d k . 0240 O e l c k A S W i n n s .lVlark.
L . O S D  L  s  5 0  p f g .  ( in k » .  p o i - i o  u .  L s v i n n l i s t k )  8 i n l l  n o o l ,  2U  b s r i e k e n  k lu r e k  I ! ' .

O .  L 'L L O S s t A -
E lisa b eth stra ß e  0 ,  

empfiehlt sich zur Anfertigung von 
Damen-Kostümen nach Maaß; ein­
zelne Jacketts werden sauber und gut­
sitzend geliefert, auch modernisirt. 
Kleider von 5 —6 Mark, elegante 
7 - 8  Mark.

W iU M W s  Atklin
L r r r s v  L  O t t r s t S i L S S i r , 

Zchioßstratze 14.
gegenüber dem Schützenhause.

N e i s e -
unä

p k e r c l e l l e e l r e n .
6 .  6 .  v o r a u ,

l^ k o rn ,
üsdeu äem Laissrl. kotta-mt.

M .  L L Ä s
S a r g -M n g a r m ,

V ä e k e r s i i ' .  l>
empfiehlt

,  ...

alle»» Grützen 
und Preislagen.

L o s o
zur Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W. von 1 0 0 0 0  
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. cr., 
L 1,10 Mk.;

zur Königsberger Schloßfreiheit- 
Geld-Lotterie; Hanptgew. 5 0 0 0 0  
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, L 3,30 Mark; 

zur 3. Meißener Dombau-Geld­
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000  
Mark, Ziehung vorn 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 Mk . ; 

zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 10 0000  Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
5 0 0 0 0  Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ü 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner presse*.

Uniforme»
i« t M M l u W i W

bei
e.IL!in8,Brkitksir.7.

Eckhaus.

Zarge
Verschiedener Art und 
in allen Größen, sowie 
deren Ausstattung in 

großer Auswahl liefert bei vorkommen- 
den Füllen zu bill. Preisen das Sarg- 
magazin von 3  prockor» M o ck er , 
Lindenstr. 20. Straßenbahnanschluß.

k li l im l-
liseluleekea oaä Vsmvöselioii«!',

^ u llv x ers lo lk o
kür Lüodsutisolis,Vkaods- uns l-säertuake,

in grösster ^.uswalll bei
k r ie l i  W lltz r  ^ k l i l . ,

L r e i t s s t r .  4 .

Kath. Schülerin
findet gute Pension in Lehrerfamilie. 
Musikunterricht daselbst. Schriftliche 
Meldungen unter v -  I» . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Bekanntmachung.
Hierdurch zeigen wir ergeöenst an, daß wir den Alleinvertrieb für die 

Provinzen P o s e » ,  O st- u n d  W e stp r e n ß c »  des so sehr beliebten und von 
bedeutendsten Vertretern der Gesundheitspflege empfohlenen

W i e n e r  H ie r
aus dem -

Bürgerlichen B ra u h a u s in  P rlsen
haben und bitten höflichst, sch ä tz t"  A u f i ^  '/«
Hektol.), sowie auf S y p h o n S ,  K r iig e  und F la sc h en  an un - gelangen zu

D a s Bier des B ü r g e r l ic h e »  B r ä n h a n s e s i i r  D»sen ist der U rq u e ll

vor Täuschungen oder Nachahmungen zn schützen, empfiehlt es sich, bei Be> 
such ^ o n  Si-staurantz (mag deren Ausstattung »och so vornehm s-n.) und 
bei Ankauf von Syphons und Flaschen, welches als Pilsener enipiohlen wird, 
ausdrücklich zu fragen, ob es auch Pilsener aus dem Bürgerlichen

l» e ,ee  L Scheide, Bier-Versandt-Geschäft,
'rNttR'n, Fernsprech-Aiischliiß 101.

D en
E i n g a n g  s ä m m t l i e k e n  N e u k s i t e n

kür ä ie
llsrdsi- unü Winker-8ai80n

LeiAS bierm it erAedenst au un<1 bitte etw aigen  v o ä sr k  
eeliou jekrt «lecken 2 N ^volleu, cka bei rorxorä oL lvr  
L also u  versriäen e V sssius kaum neu 2U beseballsu  

siuä.
M V L Z L L ' L v I L  M L ' V L l l V L G L l -

L eirsu-llloäsu , lluikormeu uuä M litür-L llekteu.

S e r c h M b i i c h e r
für den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten (Immobilien­
makler), welche vom (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind zu haben.

e. vombromkt, vucbckucirerei.

-  « D r ^ a / i
( S o U ü l L S n k a u s ) .

^ lsin 1-aZer iu

LIsiäsrstolkeil u. Lesätrsv
etc. ist sslrr rsiekkeltig  unä sin ä  m eine p r e i s »  en t-sgen  allen  j 
VornrUrsilen » » » g o r  als rvo anäsrs. l

I n f o l g e  « ler  g e r u n l r e n r n  A o N p r r l s e  h a b e  l e b  
s ä m m t l i c h e  S t ü c k e  u m  i s  p e r .  h e r a b g e r e i r t .

Llan üder2 eu8 s  s ied  äurek L aut unä belebe m ein Unter- 
nehm en F

uno Lkörs I r L l lM r f i lM ä ile n )

« c k i r c l . .  . ^ 7^

E

r
Drucksachen aller Art.

liefert
korrekt und 

prompt
die

k. A M i i e k m
Thor«, Katharinerrstraße 1.

Zeichnungen 
werden auf Wunsch an gefertigt.

» r M M m U M O n l i !
und

K lm ß tW k tt i m it Ia n iP ste lr it» .
D i ' s o L s I s r S l  M L L Ä  M L L ä Z r a T L s r S L .

' S p e z ia l-G e sc h ä ft
fn r  R ts ta iir i ll io n s - ,  K o m p to ir - »n d  K a L eu -E in r iih tu n g k u . 

Î aIrr»lLa<;vn von Modeln Sn alten Net2 
anet Slttarlsn.

Solide, saubere Arbeit aus trockenen,
— ....... . . . . .^  ^  g ep fleg ten  H ö lz e r n .

D 0 0 g s t s  V s r o v k n u n g -  "T W

? fa u !  öorKo>V8ki, Tischlermeister,
. Schnh»lacherstratze 2.

MKUübl. Zimmer zu vermiethen
________ Strobandstr. 4 ,

ß

Meiner hochgeehrte» Kundschaft hiermit die 
ergebene Mittheilung, daß ich meine

Wohmmg mit Werkstatt
nach der

L s . v ! » v s r r a s s v  1 2
verlegt habe und bitte, mich auch hier mit Auf­
trägen gütigst beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Malermeister.

O

Ü W K U K M l l  lINl! Ü M V l ü l l U
ill U M  tki ÜDill (»sr ke« L ciW kl A n )

enipfiehlt sich zur Lieferung von
M M ,  » M ö lr m , U m M s n  i» slisn lliliim iM !!, 

ro«Is slisr Zolls« »M er ooi! 8o!i!eo
z« Baus uud Tischlereizwccke», und Esche», Eiche», 

Rüster» uud Ellernholz
in gut gepflegter, trockener Waare z «  billigste» Preisen.

1SVV er

Vill-Otttile«.
vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in j 
Bordeauxfässern

Q .  M a r q u a i ' M ,
Graudenz,

Unterthorner- und Blumenstr.- 
Ecke 28.

M W

Den Verkauf der gut gepflegten

S p e ise k a r p f
vom Dom. Birkenau 

habe wieder übernommen u. e» 
selbige täglich lebend aus n 
Fisch-Bassi».

Kpickrgans
und

Giinfeschmalz
empfiehlt

M s L u p l L r s w j o r .

» »

empfiehlt
^ a r u r k i s w i e r .

M alrk e im e.
ernpfiehlt

Union8-ö»-au6rsi
M e k .  6 r o s » .

stall

!  K m t z l i c k M  i e M
g empfiehlt
z IA. k s l l r g i s i n  v .  O s l o w s l c i .

8 k m  . .
I kaust «5. «^odlioM L lrl,

Culmerstratze Nr. 12.

N - t d m i n k i s r c d e «
I kauft LüusrrI Koknepl.

> z  z u M t  A r d t W W k ,
nicht zu schwer, v e r k a u f t

V ü i v l l s - K r a l l v r e i
M v S i. v r o s » .

E i» gut erhaltener ,
P a p a g e r e n k a s t g

wird z »  kaufe» gesucht. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W M l W m k s M
! billig zu verk. Weinberastr. 2 4

 ̂ .e. i . . .
k l i l  g r o ß e r  ^ ^

für Petroleumlampen und ein Gas- 
heerd mit Bratofen bllllg zu per- 

- kaufen. ^  S»sp»sn.
,  K  L a d e n .  A

Der von der Möbelhaudlung Hugo 
e Nrügsr z. Zt. benutzte geräumige 

Laden, auch zu jedem anderen Ge­
schäft geeignet, ist zum 1. April n. I s .  
anderweit zu vermiethen.

Z. kui-lleoki. Coppernikusstraße.
Geräumiges

H e l l e s  K e l l e r l o k a l
» an Verkehrsreicher Straße gelegen, für 
I Viktualiengeschäft rc. geeignet, von so­

fort zu  vermiethen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

k i « t  B  M .  W c h u s z
mit Burscheugelaß von sofort zu v e»  

> miethen Neust. Markt IS, "
 ̂ M^öbl. Zimnier f. 1— 2 Herren m. 

auch ohne Pension billig zu v. 
Seglerstraße 6. Näheres bei Herrn 
VIsprstkH» Kellerrestauraut.

l  W t s  m b l i r i k S  U s u s n
sofort zu veruiiethen.

Klosterstr. 18, I.
K le in e s  möbl. Zimmer mit Peusion 

für 1— 2 Herren sofort billig zu 
vermiethen Schuhmacherstr. 24, III.
/ L in  möblirteS Zimmer ist Schiller- 
^  straße 4, 2  Treppen, zn verm.

- öbl. Zimm. n. Kabinet ü. Burschen-
. stube Strobandstr. 15, 1 Tr.

M K ö b l. freundliches Zimmer billig 
zn verm. Wilhelmplatz 6.

M Z ö b l .  Zimmer sofort zlt verm.
M  Mauerstr. 32.

Kleines möbl. Zimmer zn ver- 
miethen Strobandstr. 16, pt. r.
M öbl. Z. z. verm.Tuchmacherstr. 14, pt.

H m sW . Plirt.-Nü«mg,
Bromberger- n. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Vadeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau  
I1a38, Brombergerstraße 98._ _ _ _ _ _ _

Bersetznngshalber
zu vermiethen:

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60 : 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor  
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer Chaussee 40 . 
_______ H S r r iS r '  S L » A is .

Versetzungshalber 
ist die Wohnung von Herrn M ajor 
O o lü s n ,  Gersteustr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Eutree und Zu­
behör, renovirt zn vermiethen. 1. Etage, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör auch 
von sogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
G erechteste. 9 .

Verselzungshalber
ist die von Herrn Hauptmann voll­
mann innegehabte W ohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
straße 46 zu vermiethen.

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. Leikren- 
stein , Mellieustr. 103, parterre, zu 
vermiethen.

H n W W t  W m W ,
9 Zimmer und attems Zubehör, zu 
vermiethen. « s s n o r ,

Brombergerstraße 62.

HmsGstUk U » « T
6 Zim., Badestube rc. Stallilug und 
Burscheugelaß eventl. Garten, sofort 
zu vermiethen. Brombergerstr. 78.

Eine Wohnung,
Altstadt. Markt 29, 2. Etage, von 3  
resp. 4  Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver­
mischen. Zu erfragen bei lUaruf- 
klswlor.

Zn vermiethenp. 1. 4. 1001 vrüekonrtp. L, II. Ltsgor
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zimmer. 
Alkoven nebst großem Zubehör. Preis  
Mk. 800. Auf Wunsch Pserdestall 
und Wagenremise. Zu erfragen 
1. Etage beim Wirth._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

BaScrstrafle 8
ist per s o f o r t  eine Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei « o ln p lv k  « s t - .

1. Etage, 4  Zimmer, Balkon und 
Zubehör, so fo r t zu verm. Zu er-

Verfetzungshalber
L zimm. Wohnung

mit Badeeinrichtuttg von sofort zu 
vermiethen. M m s ?  L» K sun^

Schnlftratze 3
eine Wohnung von 4 Zimm. nebst 
Zubehör von sofort zu verin._ _ _ _ _

Wohnungen
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er­
fragen_________ Marienstr. 7 , 1.

2  Pferdeställe mit Boden- und 
Wagengelaß sofort z. vermiethen.

CoppernikuSstr. 11-
Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


